
Im Zentralkomitee der KPdSU 
und im Ministerrat der UdSSR

Zu Ehren denkwürdiger Daten
„Mehr billige Erzeugnisse be­

ster Qualität Hcfernl" Diese Lo­
sung fällt am Hauptgebäude des 
Zellnograder Expcrlmentalwerks 
für Gasapparatur sofort auf. Und 
was wichtig Ist: Sic wird mit kon­
sequenter Beharrlichkeit vom Be­
triebskollektiv Ins Leben umge­
setzt. Hier hat sich der sozialisti­
sche Wettbewerb um ein würdi­
ges Begehen des XXVI. Parteita­
ges der KPdSU, des 60. Jahres­
tages der Bildung der Kasachi­
schen SSR und der Kommunisti­
schen Partei Kasachstans entfal­
tet. Zahlreiche Beispiele legen 
Zeugnis davon ab. daß der Wett­
bewerb rege und wirksam ist.
‘ „Ober dreißig Personen haben 

bei uns bereits über die Erfül­
lung der persönlichen Fünfjahr­
pläne gemeldet", erzählt Olga 
Baranowa, Ingenieurin für den 
sozialistischen Wettbewerb, „dar­
unter der Stanzer Johannes Schö­
nemann aus der Gasherdabtei­
lung. der Walzwerker Bcnedlktus 
Blellc aus der Flaschenabteilung, 
der Schweißer Alexander Pola- 
penko. der Stanzer Nikolai Flllp- 
zow.... Sie alle sind Aktivisten 
der kommunistischen Arbeit, er­
füllen Ihre Aullagen zu 130—140 
Prozent."

Vor etwa zwei Jahren wurde 
In der Abteilung Nr. 2 eine Kom­
somolzen- und Jugendbrigade ge­
bildet zu deren Leiter Jessen- 
shol Kuanyschew ernannt war. Nur

Den ersten
Platz belegt

Das Farmkollektiv des Kirow- 
Kolchos hat den Wettbewerb um 
ein würdiges Begehen des 60. 
Jahrestages der Kasachischen 
SSR und der Kommunistischen 
Partei der Republik entfaltet und 
dabei nennenswerte Resultate er­
zielt. Der Plan des Milchertrags 
war von ihnen bereits am 1. Juni 
erfüllt worden. Bel einem Plan 
von 4 300 Dezitonnen wurden zu 
diesem Datum 4 440 Dczltonnen 
Milch bester Güte an den Staat 
geliefert. Somit haben die Mel­
kerinnen Ihre sozialistischen Ver­
pflichtungen Ejâr das erste Halb­
jahr vorfristig eingclöst und im 
Rayon Martuk den ersten Platz 

fünf Personen stark Ist das Kol­
lektiv aber zielstrebig und über­
bietet von Schicht zu Schicht sein 
Soll In der Herstellung von Kol- 
lektorenrohrcn für die Gasherde. 
Der Brigadier beherrscht zwei 
Nebenberufe, er Ist Montage­
schlosser und Dreher, als Monta­
geschlosser und Dreher können 
wenn nötig, auch Marat Sarsem- 
bajew und Konstantin Iwanow ar­
beiten.

Im Brennpunkt des Interesses 
der Brigade Ist die Qualität der 
Erzeugnisse. Denn: wird ein Kol­
lektorrohr mit Defekten herge­
stellt. leidet die Qualität der Gas­
herde. Kurz und gut. die Jungen 
Produktionsarbeiter leisten eine 
sehr verantwortungsvolle /Arbeit, 
und sie tun sie in Ehren, wie sich 
das für Komsomolzen geziemt.

Der Brigade der kommunisti­
schen Arbeit Natalla Lunewa 
wurde ein nicht weniger verant­
wortungsvoller Produktionsab­
schnitt anvertraut. Sie Ist m.t 
der Montage der Baugruppen für 
die Gasherde beschäftigt.

..Unser Kollektiv Ist dreizehn 
Personen stark", sagt die Briga- 
dlcrln. ..Wir arbeiten nach einem 
einheitlichen Vertrag. Unsere 
Devise lautet: „Einer für alle — 
alle für einen." Nina Sawostina. 
Sakyt Tukanowa. Nadeshda Wol­
kowa, Klara Algoshlna u. a. sind 
der Sache ganz ergeben Wir lie­
fern In der Schicht 360—380 

belegt.
..Der Erfolg ist der guten Ar­

beit des ganzen Kollektivs der 
Milchfarm und seines erfahre­
nen Leiters Helmut Reder zu ver­
danken". sagte Maria Weigel, 
Sekretärin der Parteiorganisa­
tion des Kolchos.

Führend im Wettbewerb sind 
die Melkerinnen Raissa Götz, 
Valentina Schestopalowa. Maria 
Burarowa, die ihre Planauflagen 
bedeutend Überboten haben. Auch 
die Hirten Albinus Götz. Nikolai 
Luskan. .\dam Schmidt arbeiten 
gewissenhaft und sachkundig.'

Alexander QUINDT
Gebiet Aktjublnsk

Gasherde, was das Soll bedeu­
tend übertrifft. In der Brigade 
gibt es keine Zurückblelbendcn. 
und keine Verletzer der Arbeits­
disziplin. Wir wetteifern mit der 
Brigade Tamara Tarassowa, die 
bei der Montage der Gasherd? 
mitmacht. Das Ist auch ein Kol­
lektiv der kommunistischen Ar­
beit. Das Arbeitsfazlt ziehen wir 
stets gemeinsam."

Der Ausstoß der Gasherde 
hängt Im Werk In vielem vom 
Emallllerungsabschnltt ab.

. Dem ist wirklich so", bestä­
tigt W. Kononenko. Meister des 
Abschnitts. „Bei uns sind, drei 
Brigaden tätig, und Jede ist be­
müht. die In guter Qualität vor­
bereiteten Telle rechtzeitig an 
die Montagearbeiter zu liefern. 
Das Kollektiv unter Leitung der 
Brlgadlerln G. Tokarewa arbei­
tet besser als die anderen. Wir 
tun alles in unseren Kräften Ste­
hende. damit der Betrieb nicht 
nur den Plan in der Herstellung 
von Gasherden, sondern auch der 
Waren des Volksbedarfs erfüllt."

Im Gasapparaturwerk sind alle 
Abteilungen. Abschnitte und Bri­
gaden am Wettbewerb „Keiner 
neben dir darf Zurückbleiben’.' be­
teiligt. Die Leistungsnormen wer­
den hier praktisch von allen Pro­
duktionsarbeitern erfüllt. Di- 
Jungen Arbeiter kommen sofort 
unter die Obhut erfahrener Spe­
zialisten. Es funktioniert ein Be­

Milch bester Qualität
In der Stadt Llssakowsk hat 

sich die Qualität der In der 
Stadt und Im Gebiet sehr gefrag­
ten Erzeugnisse Im Vergleich zum 
Vorjahr um 10 Prozent gehoben.

Dazu tragen die Verträge' des 
sozialistischen Wettbewerbs mit 
den Bclleterungssowchosen bei. 
Die Farmen haben die Lieferung 
von erstsortiger Milch verdrei­
facht. AbgeKühlt bis auf + 10 
Grad, bringt sie den Wirtschaf­
ten einen zusätzlichen Gewinn 
von 50 Rubel je Tonne. Beson­
ders hochkonditionelle Milch 
kommt aus den Sowchosen „Pere- 
leski". Rayon Ordshonikldse, 
„NowollJInowskl" und „Rasswet", 
Rayon Taranowka. 

triebsrat der Lehrmeister. Das al­
les trägt zur Senkung der Fluk­
tuation der Arbeitskräfte bei.

Das Werk arbeitet In den letz­
ten Jahren Immer rhythmischer. 
Es liefert seine Produktion an • 
mehr als 200 Adressen In Kasach­
stan. In den Republiken Mittel­
asiens. In der Russischen Födera­
tion. Seinem Kollektiv werden 
schon vier Quartale nacheinander 
Preisplätze Im Wettbewerb art­
verwandter Betriebe des Ministe­
riums für Gaslndustric des Lan­
des verliehen. Das Kollektiv hat 
auch im Mai erfolgreich gearbei­
tet: Von Ihm wurden 250 Gasher­
de über den Plan hinaus herge- 
stellt. und Insgesamt sind seit 
Jahresbeginn 950 Gasherde über­
planmäßig geliefert worden.

Die Aufgabe 1m Wachstum der 
Arbeitsproduktivität wurde zu 
102.6 Prozent erfüllt. Gegenwär­
tig bereitet der Betrieb die Flüs­
siggasflaschen zur Attestation mit 
dem staatlichen Gütezeichen vor. 
Im Betrieb treffen von den Kon­
sumenten lobende Gutachten 
über diese Erzeugnisse ein

Das Kollektiv hat alle Möglich­
keiten. die für das Abschlußjahr 
des Planjahrfünfts übernomme­
nen Verpflichtungen in Ehren 
clnzulösen. d. h. den Staatsplan 
zum 27. Dezember zu erfüllen, 
über den Plan hinaus nicht weni­
ger als 1 000 Gasflaschen und 
500 Gasherde herzustellen, zu­
sätzliche Erzeugnisse für 120 000 
Rubel zu realisieren.

Gennadi SCHLEGEL

Zelinograd

Seinerseits hat der Betrieb 
den Farmen geholfen. Laboraus­
rüstungen. filtrierende Materia­
lien. Waschmittel und Reagenzien 
anzuschaffen, schult zweimal 
jährlich die Laboranten und Zoo­
techniker In speziellen Lehrgän­
gen.

Hier werden auch moderne 
Ausrüstungen eingeführt. So z. B. 
ermöglichte es die unlängst mon­
tierte Kammer, die Butter längere 
Zeit aufzubewahren und sie fast 
hundertprozentig als höchste Sor­
to an das Handelsnetz zu liefern.

Viktor KOSCHELEW

Gebiet Kustanai

Heufließband 
funktioniert 
reibungslos

In Erwiderung des Aufrufs der 
Tschlmkenter Ackerbauern an al­
le Werktätigen der Kolchose und 
Sowchose der Republik haban 
unsere Mechanisatoren den so­
zialistischen Wettbewerb unter 
der Devise ..Futter- wie Getreide­
anbau — gleich wichtig" entfal­
let. In diesen Tagen bei Inden sie 
sich vom frühen Morgen bis an 
den späten Abend 1m Heuernte­
einsatz.

Die Komplexbrigaden Nr. 1 
und Nr. 2. die cs darauf abgese­
hen haben, einen anderthalbjäh­
rigen Futtervorrat zu schaffen, si­
chern von allem Anlang der „grü­
nen Ernte" an eine exakte Ar­
beit des Heuerntefließbands. Die 

, ganze Arbeit der Futlerbeschaf- 
ler ist nach der Technologie der 
Ipatower Ackerbauern organi­
siert.

Die Arbeitsgruppen Nikolaus 
Keller und Iwan bolotko aus der 
Brigade Nr. 1 mähen die Gräser 
auf dem Abschnitt Tschubai. 
Hier sind Wladimir Ryshow. Ma- 
med Nikanadsc und Aitmerek 
Saudybajew besonders tüchtig. 
Sie überbieten stets ihr Tages­
soll.

Das Schobern Ist der arbeits­
aufwendigste Prozeß am Ernte- 
fllcßband. Hier wird oftmals noch 
manuell gearbeitet. Aber die Me­
chanisatoren Nikolaus Keller und 
Abusar Dshulfajew haben eine 
Vorrichtung gebaut, mit deren 
Hilfe die Heuballen von der Sam- 
melprcsse In die Traktorenanhän- 
gcr geladen werden. Solch eine 
Vorrichtung wird auch bei der 
Schobcrung der Heuballcn ange­
wandt. Die Mechanisatoren der 
Brigade haben schon 120 000 
Heuballen In Schober gesetzt. Je­
de Sammelpressc wird durch zwei 
Traktoren mit Anhängern bedient. 
Ihre hohe Leistung sichern Jew­
geni Litwinow, Stanislaw Wow- 
nenko, Seraly Butakbajew.

Insgesamt muß unser Land- 
wlrtschaftsbetrelb für den Win­
ter 18 000 Dezitonnen Heu be­
reitstellen, wir aber haben uns 
verpflichtet. 27 000 Dczltonncn 
zu beschaffen.

Wilhelm MEHLMANN.
Sekretär der Parteiorganisa­
tion im Kolchos „Krasny 
Wostok"
Gebiet Dshambul

Das Politbüro des ZK der 
KPdSU und der Mmlfferrat der 
UdSSR erörterten den Rcchcn- 
schaÜsbcrlcht der Delegation der 
Sdwjetumon. geleitet vom Mit­
glied des Politbüros des ZK der 
KPdSU. Vorsitzenden des Mini­
sterrates der UdSSR A. N. Kos­
sygin. über die Ergebnisse der 
XXXIV. Sitzung der Tagung des 
Rates für Gegenseitige Wirt­
schaftshilfe. die in Prag vom 17. 
bis 19. Juni 1980 stattgefunden 
hat.

Das Politbüro des ZK der 
KPdSU und der M.nlstcrrat der 
UdSSR stellten mit Genugtuung 
fest, daß die Beschlüsse der Ta­
gung ein großer Fortschritt auf 
aem Weg zur konsequenten Ver­
wirklichung der prinzipiellen Ver­
einbarungen in Fragen der all- 
seitigen orüdcrllchcn Zusammen­
arbeit der RGW-Mitgliedslaaten 
sind, die während der freffen der 
Leiter der kommunistischen und 
Bruderpartelcn erzielt wurden. 
Die Tagung bestätigte, daß die 
RGW-Mitgiiedstaaten d.e gegen­
seitige Zusammenarbeit als einen 
wichtigen Faktor der Festigung 
der Geschlossenheit uer sozialisti­
schen Gemeinschaft, der weiteren 
Verwirklichung der Politik des 
Friedens und der internationalen 
Entspannung auf der Grundlage 
der Beschlüsse betrachten, die auf 
der Maltagung dos Politischen 
Beratenden Ausschusses der Teil­
nehmerstaaten des Warschauer 
Vertrags angenommen wurden.

Die Arbeitsergebnisse der Ta­
gung. an der auch Vertreter ei­
ner Reihe von betreuen Staaten 
teilnahmen, zeugen vom Vorhan­
densein einer oojcKtiven Gemein­
samkeit der Interessen der sozia­
listischen und der Entwicklungs­
länder. von ihrem gegenseitigen 
Bestreben nach allseitiger gleich­
berechtigter Zusammenarbeit.

Die Beschlüsse der Tagung, 
angenommen in der Zelt der Vor­

Beschluß des Obersten Sowjets der UdSSR

Über die Ordnung der Durchführung 
des Gesetzes der UdSSR 

„Über den Schutz und die Nutzung 
der Tierwelt“

In Zusammenhang mit der Ver­
abschiedung des Gesetzes der 
UdSSR „Uber den Schutz und 
die Nutzung der Tierwelt be­
schließt der Oberste Sowjet der 
Union der Sozialistischen Sowjet- _ 
rcpuüttltcnf' ’

1. Das Gesetz der UdSSR 
„über den Schutz und die Nut­
zung der Tierwelt’- ab 1. Januar 
1981 In Kraft zu setzen.

2. Das Gesetz der UdSSR 
„Über den Schutz und die Nut­
zung der Tierwelt" Ist unter Ver­
hältnissen anzuwenden, die nach 
der Inkraftsetzung des Gesetzes 
entstanden, d. h. ab 1. Januar 
1981.

Unter Rechtsverhältnissen, die 
vor dem Inkrafttreten des Geset­
zes der UdSSR „Über den Schutz 
und die Nutzung der Tierwelt" 
entstanden, wird die Verwirkli­
chung der Rechte und Pflichten

Vorsitzender des Präsidiums des

Sekretär des Präsidiums des

Moskau, Kreml. 25. Juni 1980

bereitung des XXVI. Parteitags 
der KPdSU und der Partc.lagc 
einer Reihe von anderen Bru- 
dcrparlelen.- haben eine große Be­
deutung lür die Festlegung der 
Hauptrichtungen der wirtschaftli­
chen und sozialen Entwicklung 
der RGW-Mitgiiedstaaten. Die Er­
örterung des Verlaufs der Koordi­
nierung der volkswirlschaitilchen 
Pläne lür die Jahre 1981 —1935 
und der Realisierung der langfri­
stigen Zielprogramme der Zusam­
menarbeit in Schlüsselzweigen 
auf der Tagung zeigte, daß die 
RGW Mltgiicdsiaalcn durch die 
Entwicklung und Vertiefung der 
sozialistischen Wlrtschaltsimegra- 
tion günstige Bedingungen für 
die Lösung ihrer soziaiukonomi- 
schcn Aufgaben Im kommenden 
PlanJahrfünft, für die Hebung des 
Wohlstandes der Völker der so­
zialistischen Gemeinschaft schaf­
fen.

Das Politbüro des ZK der 
KPdsU und der Ministerrat der 
UdSSR betonen die Notwendig 
kcit e.ner aktiven Mitwirkung 
der sowjetischen Planung»- und 
Wirtschaitsorgane an der Ar- 
bc.t zur Lösung der Schlüssclpro- 
blemc der Zusammenarbeit und 
vor allem einer allseitigen Ver­
tiefung und Erweiterung der Spe­
zialisierung und Kooperation ocr 
Produktion zwischen den RGW- 
Mitgliedstaaten, der Beschleuni­
gung des wissenschaftlich-techni­
schen Fortschritts, zur Steigerung 
der Produklionseflektivltäl und 
Verbesserung der Arbeitsqualität.

Das Politbüro des ZK der 
KPdSU und der Ministerrat der 
UdSSR billigten die Tätigkeit 
der UdSSR Delegat Ion . auf 
der XXXIV. Sitz u n g der 
RGW-Tagung und beauitr.'gten 
kompetente Staatsorgane. Maß­
nahmen zur termingerechten und 
vollständigen Erfüllung der Ver­
pflichtungen der Sowjetunion zu■ 
ergreifen, die aus den Beschlüs­
sen der Tagung resultieren. ' 

der Teilnehmer dieser Rechtsver­
hältnisse ab 1. Januar 1981 in 
Übereinstimmung mit dem ge­
nannten Gesetz geregelt.

3. Das Präsidium des Obersten 
SjotyJcts.dex. UdSSÄ.Kird -bei­
tragt. die Gesetzgebung der 
UdSSR mit dem .Gesetz'der 
UdSSR „Über den' Schutz und 
die Nutzung der Tierwelt" in Ein­
klang zu bringen

■L Der Ministerrat der UdSSR 
hat die Beschlüsse der Regierung 
der UdSSR mit dem Gesetz 
„Ober den Schutz und die Nut­
zung der Tierwelt" in Uberëin- 
stlmmung zu bringen.

5. Die Obersten Sowjets der 
Unionsrepubliken werden beauf­
tragt. die Gesetzgebung der Uni­
onsrepubliken mit dem Gesetz der 
UdSSR „Über den Schulz und 
die Nutzung der Tierwelt" in Ein­
klang zu bringen.

Obersten Sowjets der UdSSR :
L. BRESHNEW

Obersten Sowjets der UdSSR I 
M. GEORGADSE .

Die Fauna Ist eine der wich­
tigsten Komponenten der Um­
welt, ein wichtiger Bestandteil 
der Naturreichtümer unserer Hei­
mat. Sie ist eine Quelle der Ge­
winnung von Industrierohsloffen 
und Drogen, Nahrungsmitteln und 
anderen materiellen Gütern, die 
für die Deckung des Bedarfs der 
Bevölkerung und der Volkswirt­
schaft erforderlich sind. Die Tier­
welt wird auch zu wissenschaft­
lichen. kulturellen, Aufkiärungs- 
und ästhetischen Zwecken ge­
nutzt.

Die Verfassung der UdSSR 
sieht vor. daß 1m Interesse der 
gegenwärtigen und kommenden 
Generation in der UdSSR Maß­
nahmen ergriffen werden zum 
Schutz und einer wissenschaftlich 
fundierten, rationellen Nutzung 
der Tierwelt. Diese Maßnahmen 
werden realisiert In Übereinstim­
mung mit den Staatsplänen der 
wirtschaftlichen und sozialen Ent­
wicklung des Landes unter aktiver 
Mitwirkung der staatlichen und 
gesellschaftlichen Organisationen 
sowie der Bürger.

Die sowjetische Gesetzgebung 
ist berufen, zum effektiven 
Schutz und zur rationellen Nut­
zung der Tierwelt, zur Erziehung 
der Sowjetmenschen im Geiste 
eines wirtschaftlichen und huma­
nen Verhaltens zur Tierwelt zu 
erziehen.

I. Allgemeine Bestimmungen

Artikel 1. Die Aufgaben 
der sowjetischen Gesetzgebung 
über den Schutz und die Nutzung 
der Tierwelt

Die Aufgaben der sowjeti­
schen Gesetzgebung über den 
Schutz und die Nutzung der Tier­

Gesetz
der Union der Sozialistischen Sowjetrepubliken

Über den Schutz und die Nutzung der Tierwelt
welt sind Regelung der gesell­
schaftlichen Beziehungen Im Be­
reich des Schutzes und der Nut­
zung der wilden Tiere zur Siche­
rung Ihrer Existenzbedingungen 
In natürlicher Freiheit, zur Erhal­
tung der Ganzheit Ihrer natürli­
chen Gemeinschaften und ratio­
nellen Nutzung sowie die Festi­
gung der Gesetzlichkeit in diesem 
Bereich.

Artikel 2. Die Gesetzge­
bung der UdSSR und der Uni­
onsrepubliken über den Schutz 
und die Nutzung der Tierwelt

Die Gesetzgebung der UdSSR 
und der Unionsrepubliken über 
den Schutz und die Nutzung der 
Tierwelt besteht aus dem vorlie­
genden Gesetz und den In Über­
einstimmung damit herausgege­
benen anderen Akten der Geset- 
zung der UdSSR, den Gesetzen 
und anderen Akten der Gesetzge­
bung der Unionsrepubliken über 
den Schutz und die Nutzung der 
Tierwelt.

Die Gesetzgebung über den 
Schutz und die Nutzung der Tier­
welt regelt die Beziehungen 1m 
Bereich des Schutzes und der Nut­
zung der wilden Tiere (der Säuge­
tiere, Geflügel. Reptilien, Amphi­
bien. Fische sowie Mollusken, In­
sekten u. a.). die in natürlicher 
Freiheit auf dem Boden. Im Was­
ser. In der Atmosphäre und Im 
Boden ständig oder zeitweilig auf 
dem Territorium des Landes leben 
oder zu den natürlichen Reichtü­
mern des kontinentalen Schelfs 
der UdSSR gehören.

Die Beziehungen 1m Bereich 
der Nutzung und des Schutzes der 
landwirtschaftlichen und anderen 
Haustiere sowie der wilden Tie­
re, die In voller oder halber Ge­
fangenschaft zu wirtschaftlichen. 

kulturellen, wissenschaftlichen, 
ästhetischen und anderen Zwck- 
ken gehalten werden, werden 
durch die entsprechende Gesetz­
gebung der UdSSR und der Uni­
onsrepubliken geregelt. Die Ver­
antwortlichkeit für die Verletzung 
der Vorschriften des Schutzes, 
der Haltung und Nutzung der be­
sagten Tiere wird von der Gesetz­
gebung der UdSSR und der Uni­
onsrepubliken festgelegt.

Artikel 3. Staatsf Volks) 
elgentum an der Tierwelt in der 
UdSSR

Die Tierwelt In der Union der 
Sozialistischen Sowjetrepubliken 
ist Staatseigentum — Gemeingut 
des ganzen Sowjetvolkes.

Handlungen, die in direkter 
oder verkappter Form das Staats­
eigentumsrecht an der Tierwelt 
verletzen, sind verboten.

Artikel 4. Kompetenzbe­
reich der UdSSR in der Regelung 
der Beziehungen Im Schutz und 
In der Nutzung der Tierwelt

Zum Kompetenzbereich der 
UdSSR In der Regelung der Be­
ziehungen 1m Schutz und In der 
Nutzung der Tierwelt gehören:

1) Verfügung über die Tierwelt 
Im Rahmen, der zur Ausübung 
der Vollmachten der UdSSR In 
Übereinstimmung mit der Verfas­
sung der UdSSR erforderlich ist;

2) Festlegung allgemeiner Maß. 
nahmen und der allgemeinen Be­
stimmungen. Regeln und Normen 
im Bereich des Schutzes und der 
Nutzung der Tierwelt;

3) Erarbeitung und Bestäti­
gung der Unlonsplänc zum 
Schutz und zur rationellen Nut­
zung der Tierwelt;

4) Festlegung der für die 
UdSSR einheitlichen Systeme der 
staatlichen Erfassung der Tiere 

und Ihrer Nutzung sowie der 
Ordnung der Führung des staatli­
chen Katasters der Tierwelt;

5) staatliche Kontrolle über 
den Schutz und die Nutzung der 
Tierwelt und Festlegung der Ord­
nung ihrer Ausübung.

6) Entscheidung anderer Fra­
gen von Unionsbedeutung im Be­
reich- des Schutzes und der Nut­
zung der Tierwelt in Übereinstim­
mung mit der Verfassung der 
UdSSR.

Artikel 5. Kompetenzbe 
reich der Unionsrepubliken in der 
Regelung der Beziehungen Im 
Schutz und in der Nutzung der 
Tierwelt

Zum Kompetenzbereich der 
Unionsrepublik In der Regelung 
der Beziehungen Im Schutz und 
In der Nutzung der Tierwelt au­
ßerhalb des Kompetenzbereiches 
der UdSSR gehören: Verfügung 
über die Tierwelt auf dem Ter­
ritorium der Republik und Fest­
legung der Ordnung Ihres Schut­
zes und Ihrer Nutzung; Erarbei­
tung und Bestätigung der Repu­
blikpläne zum Schutz und zur ra­
tionellen Nutzung der Tierwelt; 
Ausübung der staatlichen Kon­
trolle über den Schutz und die 
Nutzung der Tierwelt sowie die 
Entscheidung anderer Fragen Im 
Bereich des Schutzes und der 
Nutzung der Tierwelt, wenn sie 
nicht In die Kompetenz der 
UdSSR fallen.

A r 11 k c I 6. Die staatliche 
Leitung — Im Bereich des Schut­
zes und der Nutzung der Tierwelt

Die staatliche Leitung Im Be­
reich des Schutzes und der Nut­
zung der Tierwelt wird ausgeübt 
vom Ministerrat der UdSSR, den 
Ministerräten der Unionsrepubli­
ken. den Ministerräten der auto­

nomen Republiken, den Vollzugs­
komitees der örtlichen Sowjets 
der Volksdeputlertcn sowie von 
den damit speziell beauftragten 
Staatsorganen zum Schutz und 
zur Regelung der Nutzung der 
Tierwelt und anderen staatlichen 
Organen In Übereinstimmung mit 
der G'esetzgebung der UdSSR 
und der Unionsrepubliken.

Artikel 7. Die Planung 
von Maßnahmen zum Schutz und 
zur rationellen Nutzung der Tier­
welt

Die Aufgaben und Maßnahmen 
zum Schutz und zur rationellen 
Nutzung der Tierwelt sind In den 
Staatsplänen der wirtschaftlichen 
und sozialen Entwicklung vorge­
sehen.

Die von den Ministerien, staat­
lichen Komitees und Ämtern, Be­
trieben, Anstalten und Organisa­
tionen erarbeiteten Entwürfe der 
Pläne zum Schutz und zur ratio­
nellen Nutzung der Tierwelt wer­
den koordiniert mit den damit 
speziell beauftragten Staatsorga­
nen zum Schutz und zur Regelung 
der Nutzung der Tierwelt in der 
Ordnung, die von der Gesetzge­
bung der UdSSR und der Unions­
republiken festgelegt wird.

Artikel 8. Die wichtigsten 
Forderungen zum Schulz und zur 
Nutzung der Tierwelt

Bel der Planung und Realisie­
rung von Maßnahmen, die auf das 
Lcbensmllleu der Tiere und den 
Zustand der Tierwelt clnwlrken 
können, muß die Befolgung der 
folgenden wichtigsten Forderun­
gen gesichert werden:

Einhaltung der Arienvielfalt 
der Tiere Im Zustand der natürli­
chen Freiheit; ,

Schutz des Lebensmilieus, der

Vennehrungsbedingungen und 
der Migrationswege der Tiere;

Erhaltung der Ganzheit der na­
türlichen Tlergemelnschaften;

wissenschaftlich fundierte, ra­
tionelle Nutzung und Reproduk­
tion der Tierwelt; .

Regelung der Tlerbestände 
zum Schutz der Gesundheit der 
Bevölkerung und zur Verhütung 
von Schäden für die Volkswirt­
schaft.

Artikel 9. Mitwirkung der 
gesellschaftlichen Organisationen 
und Bürger an der Realisierung 
von Maßnahmen zum Schutz und 
zur Nutzung der Tierwelt

Die Gewerkschaften, Jugend­
organisationen. Gesellschaften 
für Naturschutz. Gesellschaften 
der Jäger und Fischer, wissen­
schaftliche Gesellschaften und 
andere gesellschaftliche Organisa­
tionen sowie Bürger haben den 
Staatsorganen Beistand In der 
Realisierung von Maßnahmen 
zum Schulz und zur rationellen 
Nutzung der Tierwelt zu leisten.

Die gesellschaftlichen Organi­
sationen beteiligen sich an der 
Tätigkeit, die auf die Gewährlei­
stung des Schutzes und der ratio­
nellen Nutzung der Tierwelt ge­
richtet Ist in Übereinstimmung 
mit Ihren Statuten (Bestimmun­
gen) sowie der Gesetzgebung der 
UdSSR und der Unionsrepubli­
ken.

Die Staatsorgane sind ver­
pflichtet. die Vorschläge der ge­
sellschaftlichen Organisationen 
und Bürger bei der Realisierung 
von Maßnahmen zum Schutz und 
zur rationellen Nutzung der Tier­
welt auf Jede Welse zu berück­
sichtigen.

(Schluß S. 2)

In Moskau 
eingetroffen

Der Bundeskanzler der Bun­
desrepublik Deutschland. Helmut 
Schmidt, und der ' Stellvertreter 
des Bundeskanzlers und Außen­
minister der BRD. Hans-Dietrich 
Genscher, sind auf Einladung der 
sowjetischen Führung am 30. Ju­
ni In Moskau eingetroffen.

Auf dem mit den Staatsflag­
gen der BRD und der UdSSR ge­
schmückten Flughafen Wnukowo 
uurden die hohen Gäste an der 
Gangway des Flugzeuges vom 
Generalsekretär des ZK der 
KPdSU und Vorsitzenden des 
Präsidiums des Obersten Sowjets 
der UdSSR. L. I. Breshnew, dem 
Vorsitzenden des Ministerrates 
der UdSSR. A. N. Kossygin, 
dem Ersten Stellvertreter des 
Vorsitzenden des Mlnlsterratcs 
der UdSSR N. A. Tichonow, und 
dem Außenminister der UdSSR. 
A. A. Gromyko. willkommen ge­
heißen.

Auf dem Flughafen wurden die 
hohen Gäste von Einwohnern der 
sowjetischen Hauptstadt herzlich 
begrüßt.

Auf dem Flugplatz trat eine 
Ehrenformation an. Ei wurden 
die Staatshymnen der BRD und 
der UdSSR Intoniert.

L. I. Breshnew und Helmut 
Schmidt schritten die Ehrenfor­
mation ab.

L. I. Breshnew. A. N. Kossy­
gin. A. A. Gromyko. Helmut 
Schmidt. Hans-Dictrlch Genscher 
und andere führende Persönlich­
keiten der Sowjetunion und der 
BRD fahren, von Kradfahrern 
eskortiert. In die Stadt. Die Stra­
ßen und Plätze, über die der Wa­
genzug folgte, waren mit den 
Staatsflaggen der BRD und der 
UdSSR geschmückt.
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Über den Schutz und die Nutzung der Tierwelt
(Sehluft Anfang S. 1)

n. Nutzung der Tierwelt
Artikel 10 Nutznlefler der 

Tierwelt
Nutznießer der Tierwelt kön­

nen staatliche, genosscnscha ft li­
ehe und andere gesellschaftliche 
Betriebe. Ansuiten und Organ 
Mtlonen sowie Bürger der 
UdSSR sein.

In von der Gesetzgebung der 
UdSSR und der Unionsrepubliken 
vorgesehenen Fällen können 
Nutznießer der Tierwelt auch an­
dere Organisationen und Perso­
nen sttn.

Artikel 11 Arten und Be 
dlngungen für die Nutiung der 
Tierwelt

Th Befolgung der von dtr Ge­
setzgebung der UdSSR und der 
Unionsrepubliken vorgesehenen 
Forderungen können folgende Ar­
ten der Nutiung der Tierwelt 
Stattfinden:

1) Jagd:
2) Fischfang, einschließlich 

der Fang von wirbellosen Was­
ser- und MoeressäugOtieren;

31 Fang von Tieren, die kein 
Gegenstand der Jagd und des 
Fischfangs sind:

4) Nutiung der Tierwelt zu 
wissenschaftlichen. kulturellen. 
BlldUhgs-. Erzièhungk- und ISthe- 
USChen Zwecken;

5) Verwertung der' nützlichen 
Eigenschaften der Lebenstätlg- 
keit der Tiere — der Bodenblid- 
ner. natürlichen Sanitäter der 
Umwelt. Bestäuber von Pflanzen 
und anderer:

6) Nutzung der Tiere zur Er­
haltung der Produkte ihrer Le­
benstätigkeit.

P'e Gesetzgebung der UdSSR 
und der Unionsrepubliken kann 
auch andere Arten dér Nützling 
dar Tierwelt vorscheh.
. Die Dauer der Ausübung ein­
zelner Arten der Nutzung der 
Tierwelt wird durch die Ordnung 
festgelegt. die die Gesetzgebung 
der UdSSR und der Unionsrepu­
bliken bestimmt.

Die Nutzung der Tierwelt er­
folgt unentgeltlich. Durch d.e 
Gesetzgebung der UdSSR und 
der Unionsrepubliken können 
Fälle der Nutzung der Tierwelt 
gtrgen Bezahlung und deren Ord­
nung festgelegt werden.

Artikel 12. Jagd
Die gewerbliche Tier- und Vo­

geljagd sowie die Amateur- uhd 
r-portjagd erfolgt Ifl festgélegter 
Ordnung.

Den staatlichen, genossen­
schaftlichen und anderen gesell­
schaftlichen Betrieben, Anstalten 
und Organisationen kann das 
Recht auf die Führung einer 
JagdwlrtschaTt in Jagdgründen 
gewährt werden. Die besagten 
Betriebe. .Anstalten und Organisa­
tionen sind verpflichtet, Maßnah­
men zurti Schutz und zur Repro­
duktion der wilden Tiere in 
Jagdgründen zu ergreifen.
' Die Vorschriften für die Jagd 
und die Führung einer Jagdwlrt- 
Schaft werden in der Ordnung 
féitgelegt. die die Gesetzgebung 
der UdSSR und der Unionsrepu­
bliken bestimmt.

Artikel 13. Fischfang
Der gewerbliche Fang von Fi­

schen. wirbellosen Wassertieren 
und Mcersäugcrn. das Fisch- und 
Sportangöln sowie der Fang von 
wirbellosen Wasserfloren erfolgt 
in festgelegter Ordnung.

Den staatlichen. genossen­
schaftlichen und anderen gesell­
schaftlichen Betrieben. Anstalten 
uhd Organisationen kann das 
Recht auf gewerblichen Fang von 
Fischen, wirbellosen Wassertie­
ren und Meersäugern an Uewer- 
bOähSclinltten von fischwlrtschaft 
lldién Gewässern gewährt wer­
den. Die besagten Betriebe. An­
stalten und Organisationen sind 
verpflichtet, an diesen Abschnit­
ten der Gewässer Maßnahmen 
zum Schutz uhd zur Reproduk­
tion der Fische, wirbellosen Was­
sertiere und Meersäuger Zu er­
greifen.

Die Vorschriften für den Fang 
von Fischen, wirbellosen Wasser­
tieren und Meersäugern werden 
In der durch die Gesetzgebung 
der UdSSR bestimmten Ordnung 
festgeiegl.

Artikel 1-1. Fang von Tie­
ren, die nicht zu Jagd und Fisch- 
fangebjekten zählen

Den Betrieben. Anstalten. Or­
ganisationen und Bürgern Ist er­
laubt. Tiere zu fangen, die nicht 
zu Jagd- und Fischfangobjekten 
zählen.

In der durch die Gesetzgebung 
der UdSSR und der Unionsrepu­
bliken bestimmten Ordnung wer­
den Verzeichnisse der Tiere auf- 
festeilt. die nicht zu Jagd- und

Ischfangobjektcn zählen und 
deren Erbeutung nur auf Geneh­
migung erfolgen kann, die von 
den dazu eigens bevollmächtig­
ten Staatsorganen für Schutz und 
geregelte Nutzung der Tierwelt 
erteilt, sowie das Verzeichnis der 
Tiere, deren Erbeutung verboten 
Ist.

Artikel 15. Nutzung der 
Tierwelt zu wissenschaftlichen, 
kulturellen. Bildung*. Erzie­
hung*- und ästhetischen Zwecken

Die Nutzung der Tierwelt zu 
wissenschaftlichen, kulturellen. 
Bildung«-. Erziehung«- und ästhe­
tischen Zwecken (durch verschie­
dene Formen der Beobachtung.

Markienin». Fotografieren um».). 
ohne die Tiere aus der Umwelt 
zu neniben. w.rxi tugetassen. 
wenn das den Tieren oder Ihrem 
LebemptUleu nicht schadet und 
die Rechte anderer Nutznieß-:r 
der Tierwelt nicht verletzt, mit 
Ausnahme der Fälle, wenn eine 
solche Nutzung verboten ist.

Die Nutzung der Tierwelt zu 
wissenschaftlichen, kulturellen. 
Blldungs-, Erziehung«- und Käthe 
tischen Zwecken wird auch un­
ter Entnahme der Tiere aus ihrer 
natürlichen Umwelt in der Ord­
nung zugelsssen, die Im vorlie­
genden Gesetz und in anderen 
Gesetzgebungsakten der UdSSR 
und der Unionsrepubliken vorge­
sehen ist.

Artikel 16. Verwertung 
nützlicher Eigenschaften der Le­
benstätigkeit der Tiere

Die Verwertung nützlicher Ei­
genschaften der Lébenstätigkeit 
der Tiere — der Bodenbllnncr. 
natürlichen Sanitäter der Umwelt, 
der Pflanzenbestäüber und and­
rer — wird ohne Entfernung der 
Tiefe aus Ihrem natürlichen Mi­
lieu gestattet, außer den Fällen, 
die in der durch die Gesetzge­
bung der UdSSR und der Unions­
republiken festgelegten Ordnung 
bestimmt werden.

Artikel 17. Nutzung der 
Tiere zur Gewinnung von Erzeug­
nissen Ihrer Lebenstätlgkelt

Die Nutzung der Tiere zur Ge­
winnung von Erzeugnissen ihrer 
Lebenstätlgke'.t (Honig und 
Wachs der Waldblénen usw.) wird 
nur ohne Entfernung und Ver­
nichtung der Tiere sowie ohne 
Verletzung Ihres Exlstcnzm'Üleus 
gestattet.

Die Ordnung der Nutzung der 
Tiere zur Gewinnung von Er­
zeugnissen Ihrer Leoenstätlgkelt 
werden von den damit speziell 
beauftragten staatlichen Organen 
für Schutz und geregelte Nutzung 
der Tierwelt festgelegt.

Artikel 18. Regelung der 
Zahl der Tiere

Zum Schutz def Gesundheit 
der Bevölkerung, zur Verhütung 
der Erkrankung landwirtschaftli­
cher und anderer Haustiere, zur 
Verhinderung des Schadens in 
der Volkswirtschaft sind Maß­
nahmen zur Regelung dér Zahl 
einzelner Arten von Wlldtlèren 
zu ergreifen.

Die Maßnahmen zur Regelung 
der Zahl einzelner Tierarten müs­
sen auf humane Art durchge- 
führt werden, die dlhe Schaden­
zufügung anderen Tieren aus- 
schließt und die .Erhaltung des 
ExlstenzmiUeus der Tiere sichert.

Die Tierarten, deren Zahl zu 
regeln ist. sowie die Ordnung der 
Ergreifung von Maßnahmen zur 
Regelung ihrer Zahl werden voh 
den damit speziell beauftragten 
staatlichen Organen für Schutz 
und geregelte Nutzung der Tier­
welt unter Berücksichtigung von 
Gutachten entsprechender wissen­
schaftlicher Organisationen und 
auf Vereinbarung mit daran in­
teressierten staatlichen und Mas­
senorganisationen festgetegt.

Artikel 19. Rechte und 
Pflichten der Nutztilefler der Tier­
welt

Betriebe. Institutionen. Orga­
nisationen und Bürger haben das 
Recht, die Nutzung der Tierwelt 
nur auf Jene Arten auszuüben, 
die Ihnen erlaubt sind.

In Fällen und in der durch die 
Gesetzgebung der UdSSR und 
der Unionsrepubliken vorgesehe­
nen Ordnung können die Rechte 
der Nutznießer der Tierwelt Im 
Interesse des Staates sowie ande­
rer Benutzer der Tierwelt einge­
schränkt werden

Je nach der Art der Nützung 
sind die Nutznießer der Tierwelt 
verpflichtet:

die festgelegte Ordnung, die 
Normen und Fristen der Nutzung 
der Tierwelt einzuhalten:

die Tierwelt In der Art und 
Welse zu nutzen, die keine Ver­
letzung der Ganzheit der natür'. ■ 
eben Gemeinschaften zuläßt und 
die Erhaltung der Tiere sichern, 
die nicht zur Nutzung bestimmt 
sind;

keine Verletzung des Existenz 
mtlleus der Tiere zuzulasäcn;

die Zahl und den Zustand der 
Nutztiere sowie den Zustand Ih­
res ExlstenzmJiéus zu erfassen:

entsprechende Komplcxmaß- 
nahrnen zur Reproduktion der 
Tierwelt zu ergreifen:

allseitige Hilfe den staatlichen 
und anderen Organen zu erwei­
sen., die den Schutz und die Nut­
zung der Tierwelt kontrollieren

Die Nutznießer der Tierwelt 
«ind verpflichtet, auch andere 
Forderungen zum Schutz, zur Re­
produktion und Nutzung der Tier­
welt zu erfüllen, die durch d ■' 
Gesetzgebung der UdSSR und 
der Unionsrepubliken vorgesehen 
sind.

Artikel 20, Begründung für 
Erlöschen des Rechts der lier- 
weltnutzung

Das Recht der Tierweltnut­
zung unterließt dem Erlöschen 
Je nachdem — vollständig oder 
teilweise In folgenden Fällen:

1) wenn man der Nutzung 
nicht mehr bedarf oder wenn man 
darauf verzichtet;

2| wenn die festgesetzte Nut 
zungsfrlst abgelaufen Ist,

3) wenn die Notwendigkeit 
entsteht, Objekte der Tierwelt 
zum Schutz der Tiere aus der 
Nutzung zu ziehen;

4) wenn Betriebe. Institutio­
nen und Organisationen, denen 

das Nutzungsrecht gewährt Bt. 
1 quldlcrt werden.

Das Recht der Tlcrweltnutzung 
kann auch Im Falle der Nichter­
füllung der festgelegten Ord­
nung. der Normen und anderer 
Forderungen zum Schutz und zur 
Nutzung dtr Tierwelt durch die 
Benutzer eingeschränkt werden.

Durch die Gesetzgebung der 
UdSSR und der Unionsrepubliken 
können auch andere Gründe für 
das Kinschränkcn des Rechte für 
Nutzung der Tierwelt vorgesehen 
werden.

Das Recht für Nutzung der 
Tierwelt erlischt in den durch 
die Punkte 1. 3 und 4 des Teils 
eins und des Teils zwei dieses Arti­
kels vorgesehenen Fällen durch 
die Aufhebung der Ihnen von ent­
sprechenden Organen ausgestell­
ten Genehmigungen.

III. Schutz der Tierwelt

Artikel 21. Maßnahmen 
zum Tierweltschutz

Der Tierweltschutz wird fol­
genderweise gesichert:

1) durch Festlegung von Be­
stimmungen und Normen zum 
Schutz, zur rationellen Nutzung 
und Reproduktion der Tierwelt.

2) durch Festlegung von Ver­
boten und Einschränkungen der 
Tierweltnutzung;

3) durch Schutz vor eigen­
mächtiger Nutzung sowie vor an­
deren Verletzungen der festge­
legten Ordnung der Tierweltnut­
zung.

•1) durch Schutz des Exlstenz- 
milleus, der Vermehrungsbedin- 
gungen und der Migrationswege 
der Tiere.

5) durch Verhütung des Einge­
hens der Tiere bei Durchführung 
von Produktionsprozessen;

6) durch Schaffung von Schon- 
rcvlercn. Wlldreservaten sowie 
durch Bereitstellung anderer ex- 
tta zu schützenden Territorien;

7) durch Zucht seltener und 
unter Oefâhr des Verschwindens 
befindlicher Tierarten in Un­
freiheit;

8) durch Einschränkung des 
Abfangens von Tieren für zoolo­
gische Sammlungen:

9) durch Hilfeleistung für Tie­
re Im Fälle ihrer Erkrankungen, 
der Gefahr Ihres Eingehens bei 
Naturkatastrophen und infolge 
anderer Gründe:

10) durch Organisation wis­
senschaftlicher Forschungen, ge­
zielt auf die Begründung aer 
Maßnahmen zum Schutz der Tier­
welt;

11) durch Erziehung der Bür­
ger Itn Geiste des humanen Ver- 
nâltens zur Tierwelt;

12) durch Propaganda des 
Tierweltschutzes mit Hilfe der 
Massenmedien:

13) durch Ergreifung anderer 
Maßnahmen uhd Festlegung ande­
rer Forderungen zum Schutz der 
Tierwelt.

Die Gesetzgebung dér UdSSR 
und der Unionsrepubliken kann 
Maßnahmen der materiellen und 
moralischen Stimulierung der Be­
triebe. Institutionen Organisatio­
nen sowie der Bürger testlegen, 
die die Ergreifung von Maßnah­
men zum Schutz der Tierwelt sti­
mulieren.

Artikel 22. Festlegung 
von Einschränkungen und Verbo­
ten bei der Tlerweltnutziing

Zur Erhaltung und Reproduk­
tion der Tiere können die Ver- 
w.rkllchung einzelner Arten der 
Tierweltnuizung sowie die Nut­
zung einzelner Tierarten auf ei­
nem bestimmten Territorium oder 
lür bestimmte Fristen In der 
durch die Gesetzgebung der 
UdSSR und der Unionsrepubli­
ken fcstgclegten Ordnung einge­
schränkt oder vollständig verbo­
ten werden.

Artikel 23. Schutz des 
ExlstenzmiUeus, der Vcrmch- 
rungsbedingungen und der Mi­
grationswege der Tiere

Eine beliebige Tätigkeit, die 
auf den Zustand der Tierwelt in­
folge der Verletzung des Existcnz- 
mllleus. der Vermehrungsbedin- 
gungen und der Wege der Mi­
gration der Tiere einwirkt, muß 
unter Einhaltung von Bedingun­
gen ausgeübt werden, öle den 
Schutz der Tierwelt sichern.

Bel der Anordnung. Projeksle- 
rung und dem Bau von Siedlun­
gen. Betrieben. Anlagen und an­
deren Objekten, bei der Vervoll­
kommnung und Einführung neuer 
gültiger technologischer Prozcr. 
Se. bei der wirtschaftlichen Nut­
zung des Neulandbodens, der 
versumpften Territorien, des am 
Ufer gelegenen und mit Sträu­
chern bedeckten Geländes, bet 
der Melioration der Ländereien, 
der Waldnutzung. Durchführung 
von Schürfarbeiten, der Gewln 
nung von Bodenschätzen, der Be­
stimmung von Weideplätzen und 
Triften für landwirtschaftliche 
Nutztiere, der Ausarbeitung von 
Tourlstenrouten und der Organ I 
satlon von Erholungsorten für die 
Werktätigen sind Maßnahmen 
zum Schutz des ExlstenzmiUeus 
und der Vcrinchrungsbedlngun- 
gen der Tiere vorzusehen und zu 
verwirklichen sowie die Unver­
letzlichkeit der Abschnitte zu si­
chern. die für die Tiere als Exl- 
stcnzmllieu besonders wertvoll 
sind.

Bel der Anordnung, Projektie­
rung und dem Bau von Hauptti- 
senbahn-, Land-. Rohrleitungs- 
und anderen ' Verkehrsstraßen. 
Fernleitungen und Verbindungs­
linien sowie Kanälen. Dämmen 

und anderen hydrotechnischen An. 
lagen sind Maßnahmen zu erar­
beiten und zu ergre.fen. die d.e 
Erhaltung der Mlgratlonswege 
von Tlervh sichern.

Die Stätten des Baus von Bc 
trieben. Anlagen und anderen 
Objekten, dtc auf den Zustand 
der Tierweit infolge der Verlet­
zung des ExlstenzmiUeus. der 
Vcrmelirungsbcdingungcn und 
der Mlgrat.onswege der Tiere 
einwirken, sind m.l den damit 
speziell beauftragten staatlichen 
Organisationen für Schulz und 
geregelte Nutzung der Tierwelt 
sowie mit anderen Organen ge­
mäß der Gesetzgebung der 
UdSSR und der Unionsrepubliken 
zu vereinbaren.

Artikel 24. Verhinderung 
des Eingehens der Tiere bei Pro­
duktionsprozessen und bei der 
Nutzung von Verkehrsmitteln

Betr.cbe. Institutionen. Organi­
sationen und Bürger sind ver­
pflichtet. Maßnahmen zur Verhin­
derung des Eingehens der Tiere 
bei der Durchführung von land­
wirtschaftlichen. Holzgewinnungs­
und anderen Arbeiten sowie bei 
der Nutzung von Vcrkehrsmit 
tem zu ergre.fen.

Das Verbrennen trockener Ve- 
Setalion, die Aulbewahrung von 
lateriallen, Rohstoffen und Pro- 

duKtionsrücksiänden ohne Durch- 
(ührung der festgeiegten Maßnah­
men zur Verhinderung des Ein­
gehens der Tiere sind verboten.

Artikel 25. Schutz der 
Tiere in Schongebieten, Wildre­
servaten und auf anderen beson­
ders zu schützenden Territorien

Jagd. Fischfang. Gewinnung 
von Wasserwirbellosen und 
Meeressäugellerep sowie andere 
Arten der Tierweltnutzung und 
andere Tätigkeiten, die mit den 
Zielen des Schonwesens nicht 
vereinbar sind, werden auf dein 
Territorium der Schongebiete 
verboten.

In Wildreservaten und auf an­
deren besonders zu schützenden 
Territorien können einzelne Arten 
der Tierweltnutzung und andere 
Tätigkeiten, die mit den Zielen 
des Tierweltschutzes unvereinbar 
sind, vollständig verboten oder 
eingeschränkt werden.

Die Ordnung des Schutzes und 
der Nutzung der Tierwelt in 
Schongcbleten. Wlldreservaten 
und auf anderen besonders zu 
schützenden Territorien wird 
durch die Gesetzgebung der 
UdSSR und der Unionsrepubli­
ken festgelcgt.

Artikel 26. Schutz selte­
ner und unter Gefahr des ver- 
scnwiDdens befindlicher ilcrar- 
ten

Seltene und unter Gefahr des 
Verschwindens betindliche Tier­
arten werden In die Bücher selte­
ner und unter Gefahr des Ver­
schwindens befindlicher Tier- und 
Pflanzenarten — In das Rote 
Buch der UdSSR und In Rote Bü­
cher der Unionsrepubliken — 
eingetragen. Die Bestimmung 
über das Rote Buch der UdSSR 
wird In der durch den Minister­
rat der UdSSR fcstgclegten Ord­
nung und die Bestimmungen über 
die Roten Bücher der Unionsre­
publiken — in der durch die Ge­
setzgebung, der Unionsrepubliken 
festgelegten Ordnung bestätigt.

Aktionen, die zum Eingehen, 
zur Verringerung der Zahl oder 
zur Verletzung des Exlstcnzml- 
lleus seltener und unter Gefahr 
des Verschwindens befindlicher 
Tiere führen können, werden 
nicht gestattet.

Um seltene und unter Gefahr 
des Verschwindens betindliche 
Tierarten zu erhalten, deren Re­
produktion unter natürlichen Be­
dingungen unmöglich ist. sind die 
damit speziell beauftragten staat­
lichen Organe für Schutz und 
geregelte Nutzung der Tierweit 
verpt lichtet. Maßnahmen zur 
Schaffung entsprechender Bedin­
gungen tür die Zucht dieser Tier­
arten zu ergreifen.

Das Abtangen seltener und un­
ter Gefahr des Verschwindens be­
findlicher Tierarten zur Zucht 
unter speziell geschallenen Be­
dingungen. zu Ihrer nachfolgen­
den Freilassung sowie zu wissen­
schaftlichen Forschung»- und an­
deren Zwecken wird gemäß einer 
besonderen Genehmigung gestat 
tet. die von den damit speziell be­
auftragten staatlichen Organisa­
tionen für Schutz der Tierwelt 
und geregelte Nutzung erteilt 
«erden.

Artikel 27. Zoologische 
Sammlungen

Die bcnaliung und Aufführung 
zoologischer Sammlungen (leben 
diger Sammlungen der Zoos, zoo­
logischen Uärtcn. Ozeanarien 
und anderer Sammlungen von 
Bälgen. Präparaten und Tiertei­
len) durch Betriebe. Institutionen 
und Organisationen mittels Ent­
fernung der Tiere aus ihrem Exl 
stenzmllieu extra für diesen 
Zweck wird aut Genehmigungen 
gestattet, die von den damit spe­
ziell beauftragten staatlichen Or­
ganisationen lür bchutz und gc 
regelte Nutzung der Tierwelt er 
teilt werden.

Die Aufführung der persönlt 
chen zoologischen Sammlungrn 
der Bürger und die Schatlung 
neuer Sammlungen durch die 
Bürger wird verboten unter Aus 
nähme von Kollektionen, beste­
hend aus Beuten der Jagd, des 
Fischfangs und anderer Arten 
der Tlerweltnptzung. die unter 
Einhaltung der festgelegten For­
derungen erfolgt.

Zoologische Sammlungen, dte 
von wissenschaftlichem, kulturel­

lem. Lehr-, Erziehung«- oder 
äsluËtlscnein Wert s.nu, unterle­
gen der staatlichen Erfassung. 
Betriebe. Institutionen. Organisa­
tionen und Bürger, die solche 
Sammlungen bes.tzen, sind vef- 
Kflichtet. die Ordnung der Auf- 

fwahrung. der Erfassung und 
Nutzung der Sammlungen von 
Objekten der Tierwelt cinzuhal- 
ten.

Die Ordnung der Schaffung. 
Auffüllung. Aufbewahrung. Nut 
zung und Erfassung zoologischer 
Sammlungen, die Ordnung des 
Abs atzes zoologischer 
Sammlungen sowie d.e uronung 
der Übersendung und Ausfuhr 
der Sammlungsobjekte und Er­
zeugnisse der Tierwelt Ins Aus­
land werden In der vom Mini­
sterrat der UdSSR festgelegten 
Ordnung bestätigt.

Artikel 28. Schutz der 
Tiere unter zuiwv..^u»g von 
Piianzenschutzmltteln, ihren 
vvaclistumstimulanten, Mineral­
düngern und anderen Präparaten

Bei der Anwendung von Pflan­
zenschutzmitteln. Wachstumsstl- 
muianten. Mineraldüngern und 
anderen Präparaten. d.e in der 
Volkswirtschaft verwendet wer­
den. sind die Forderungen des 
benutze» der Tierwelt und des 
Existenzmiiieus der Tiere zu be­
rücksichtigen. Die Anwendung 
chemischer Pflanzenschutzmittel 
und anderer Präparate muß 
zwecks Verminderung Ihrer 
schädlichen Einwirkung aut die 
Tierwelt mit der Verwirklichung 
agrotechnischer. Auslese, geneti­
scher, biologischer und anderer 
Maßnahmen einhergehen.

Um dem Eingehen der Tiere 
und der Verscn'ecliterung Uires 
ExlstenzmiUeus vorzubeugen, sind 
die Kolchose, Sowchose. Forst- 
wlrtschatls- und andere Betrie­
be, Institutionen, Organisationen 
und Bürger verpflichtet, die Vor­
schriften der Beförderung. Lage­
rung und Anwendung der ge­
nannten Präparate zu befolgen.

.Bel der Schaltung neuer Prä­
parate sind Normen deren zuläs­
sigen Grenzkonzentrationen in 
der Umwelt zu erarbeiten, die 
den Schutz der Tiere und Ihres 
ExlstenzmiUeus gewänrlelsten.

Die Vorschritten für die An­
wendung von Pflanzenschutzmit­
teln. VVachstumsstimulanten. Mi­
neraldüngern und anderen Präpa­
raten. d<e Inder Volkswirtschait 
verwendet werden, sowie das Ver­
zeichnis der genannten Präparate 
unterliegen der Vereinbarung 
mit den damit speziell beauftrag­
ten Staatsorganen für Schutz und 
geregelte Nutzung der Tierwelt.

Artikel 29. Übersiedlung, 
Akklimatisierung und Kreuzung 
der Tiere

Die Übersledlung der Tiere an 
neue Aufenthaltsorte, die Akkli­
matisierung der für die Fauna der 
UdSSR neuen Tierarten sowie 
Maßnahmen zur Kreuzung der 
Tiere zu wissenschaftlichen For­
schung»- und Wirtschaftszwecken 
werden gestattet unter Berück­
sichtigung der Gutachten der ent­
sprechenden wissenschaftlichen 
Organisationen auf Beschluß der 
damit speziell beauftragten 
Staatsorgane für Schutz und ge­
regelte Nutzung der Tierwelt.

Eigenmächtige Durchführung 
der Übersiedlung. Akklimatisie­
rung und Kreuzung der Tiere ist 
verboten.

Artikel 30 Einschränkung 
der Rechte der Nutznießer der 
Katurobjekte und Auferlegung 
Ihnen von Pflichten Im Interesse 
des Tierweltschutzes

im Interesse des Schutzes der 
Tierwelt können die Rechte der 
Boden-, Wald- und Wasserbenut­
zer sowie der Nutznießer des Erd­
inneren eingeschränkt werden, 
ihnen können auch entsprechende 
Pflichten In der von der Gesetz­
gebung der UdSSR und der Uni­
onsrepubliken festgesetzten Ord­
nung auferlegt Weiden.

IV. Staatliche Erfassung der 
Tiere und Staatskataster 

der Tierwett

Artikel 31. Die staali.che 
Erfassung der Tiere und deren 
Nutzung, der Staatskataster der 
Tierwelt

Zur Gewährleistung des Schut­
zes und der Orgumsation der 
rationellen Nutzung der Tierwelt 
wird die staatliche Erfassung der 
Tiere und deren Nutzung geübt 
sowie der Staatskataster der 
Tierwelt geführt, der sämtliche 
Angaben über die geographische 
Verbreitung der Arten (Arten­
gruppen) der Tiere, über deren 
zahlenmäßigen Bestand, die Cha­
rakteristik der für sie erforderli­
chen Ländereien, die Charakteri­
stik der gege nwlrt Igen 
wirtschaftlichen Nutzung der 
Tiere und andere Angaben ent­
hält.

Artikel 32. Die Ordnung 
der staatlichen Erfassung der 
Tiere, und deren Nutzung, die 
Führung des Staatskatasters der 
Tierwelt

Die staatliche Erfassung der 
Tiere und deren Nutzung, die 
Führung des Staatskatasters der 
Tierwelt erfolgt aut Kosten des 
Staates nach den für die UdSSR 
einheitlichen Systemen.

Die Betriebe. Institutionen und 
Organisationen sind ■verpflichtet, 
die vorhandenen Angaben über 
die Verbreitung, den zahlenmä 
ßlgen Bestand und die Nutzung 
der Wildtiere den Organen zuzu­
leiten, die den Staalskataster der 
Tierwelt führen.

Die Vorschriften für die staat­
liche Erfassung der Tiere und de­
ren Nutzung, die Führung des 
Staatskatasters der Tierwelt, die 
Festlegung des Verzeichnisses der 
Arten (Artengruppen) und der 
Tiere, die der staatlichen Erfas­
sung und der Aufnahme in den 
Staatskataster unterliegen, sowie 
die Zuleitung der Angaben über 
die Erfassung und Führung des 
Katasters wdrJen in der vom Ml- 
nWlerrat der UdSSR festgesetzten 
Ordnung bestätigt.

V. Kontrolle über den Schutz 
und die Nutzung der Tierwelt

Artikel 33. StaatU ehe 
Kontrolle über uen schütz una 
die ivuuung aer Tierwelt

Die staatliche Kontrolle über 
den Schutz und die Nutzung der 
nerweil hat zum Ziel, die Erfül­
lung der Pflichten 1m Schutz der 
frei weit, die Beiolgung der fest­
gesetzten Ordnung aer Nutzung 
aer Tierwelt una anderer Vor­
schriften, die In der Gesetzgebung 
über den benutz und die Nutzung 
der Tierweit tesigelegt sina. 
aurch alle Ministerien, staatlichen 
Komitees und Ämter, staatlichen, 
genossensciiailiichen und anderen 
Öffentlichen Betriebe, Institutio­
nen und Organisationen sowie 
durch die Bürger zu gewährlei­
sten.

Die staatliche Kontrolle über 
den Schutz una die Nutzung der 
Tierwelt wird durch die Sowjets 
der Voiksdepuuerten, Ihre Voll­
zugs- una Verlügungsorgane so­
wie durch die damit speziell be­
auftragten Staatsorgane f ü r 
benutz und geregelte Nutzung 
der Tierwelt in der von der Ge­
setzgebung der UdSSR festgeleg- 
ten Ordnung ausgeübt.

Artikel 34. Ausübung der 
staatlichen Kontrolle über den 
Schutz und die Nutzung der Tier­
welt

Die damit speziell beauftragten 
Staatsorgane tür bchutz und ge­
regelte Nutzung der Tierwelt prü­
fen;

die Einhaltung der Vorschrif­
ten. Nonnen. Termine und ande­
rer Forderungen im Schutz und 
in der Nutzung der Tierwelt;

die Einhaltung der festgesetz­
ten Ordnung der staatlichen Er­
lassung der Tiere und deren Nut­
zung sowie die Führung des 
btaatskatasters der Tierwelt;

die Richtigkeit, termingerechte 
Erarbeitung und Durchführung 
von Maßnahmen zur Erhaltung 
des Existenzmilieus, der Vermeh­
rungsbedingungen und der Migra- 
tionswege aer Tiere.

Die damit speziell beauftrag, 
ten Staatsorgane für Schutz und 
geregelte Nutzung der Tierwelt 
naben das Recht:

Die eigenmächtige Nut­
zung der Tierweit sowie 
Ihre Nutzung unter Verlet­
zung der lestgesetzten Vor­
schriften, Normen. Termine und 
anderer Forderungen des Schut­
zes und der Nutzung der. Tierwelt 
emzustellen;

Anweisungen über die Behe­
bung der Verletzungen der Vor­
schriften. Normen. Termine uhd 
anderer Forderungen des Schut­
zes und der Nutzung der Tierwelt 
zur verbindlichen Durchführung 
zu geben.

Arbeiten, bei deren Durchfüh­
rung systematisch die Vorschrif­
ten. Normen und anderen Forde­
rungen bezüglich des Schutzes 
una der Nutzung der Tierwelt, 
aes Schutzes des Existenzmilieus, 
der Vermchrungsbedmgun g c n 
und der Migrationswege der Tie­
re verletzt werden, bis zur Besei­
tigung der Verletzungen einzu­
stellen;

Verletzer der Vorschriften. 
Nonnen, i c rm.nu und anderen 
Forderungen des Schutzes und 
der Nutzung der Tierwelt in fest­
gesetzter Ordnung zur Verant­
wortung heranzuzichen oder Ma­
terialien über die Rechtsverlet­
zungen an die entsprechenden 
Organe zu leiten.

Die Erfüllung der Vorschriften 
und Instruktionen der damit spe­
ziell beauftragten Staatsorgane 
lür Schulz und geregelte Nuuung 
der Tierwelt, die im Rahmen der 
von der Gesetzgebung der UdSSR 
und der Unionsrepubliken festge- 
legten Rechte bestätigt werden, 
ist verbindlich für alle Ministe­
rien. staatlichen Komitees und 
Ämter. Betriebe. Institutionen. 
Organisationen und Bürger.

Den damit speziell beauftrag­
ten Staatsorganen für Schulz und 
geregelte Nutzung der TlerWelt 
Können von der Gesetzgebung der 
UdSSR und der Unionsrepubli 
Ken auch andere Rechte zur Ver­
hütung und Unterbindung von 
Verletzungen der Vorscurlften, 
Normen und anderen Forderun 
gen des Schutzes und der Nutzung 
der Tierwelt eingeräumt werden,

Artikel 35. Behördliche 
Kontrolle Uber den Schutz und 
uie Nutzung der Tierwelt

Die behördliche Kontrolle über 
den Schutz und die Nutzung dei 
Tierwelt wird durch Organe ver­
wirklicht, denen die Objekte 
der Tierwelt nutzenden Betriebe, 
Institutionen und Organisationen 
untergeordnet sind.

Bel der Ausübung der behörd­
lichen Kontrolle sind die Mini­
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sterien. staatlichen Komitees und 
Ämter verpflichtet, von der Ge­
setzgebung der UdSSR und der 
Unionsrepubliken sowie von den 
Vorschriften und Instruktionen 
auszugehen, die von den damit 
speziell beauftragten Staatsorga­
nen für Schutz und geregelte 
Nutzung der Tierwelt bestätigt 
werden.

VI. Streitentscheidung in Fragen 
der Tierwettnutzung

Artikel 36. Die Ordnung 
der Streitentscheidung in tragen 
der Tierweltnutzung

Streitfragen zwischen Betrie­
ben, Institutionen. Organisationen 
und Bürgern in der Nutzung der 
Tierwelt werden in der von dir 
Gesetzgebung der UdSSR und der 
Unionsrepubliken festgelegten 
Ordnung entschieden.

VII. Verantwortung lür die 
Verletzung der Gesetzgebung 

über den Schutz und die
Nutzung der Tierwelt

Artikel 37. Verantwortung 
für die Verletzung der Gesetzge­
bung über den Schutz und dte 
Nutzung der Tierwelt

Die eigenmächtige ’ Weiterab­
tretung des Rechts auf die Nut­
zung der Objekte der Tierwelt 
sowie andere Abmachungen, die 
In direkter oder getarnter Form 
das Recht des Staatseigentums 
an der Tierwelt verletzen, sind 
unwirksam.

Personen, die sich die genann­
ten Abmachungen zuschulden 
kommen ließen, sowie:

die eigenmächtige Nutzung von 
Objekten der Tierwelt;

die Verletzung der Vorschrif­
ten über die Jagd, den Fischfang 
und andere Arten der Nutzung 
der Tierwelt;

die Verletzung der Vorschrif­
ten über den Schutz des Existenz­
milieus und der Migrationswege 
der Tiere;

die eigenmächtige Übersied­
lung. Akklimatisierung und 
Kreuzung der Tiere;

die Verletzung der Vorschrif­
ten über die Anwendung von 
Pflanzenschutzmitteln. Wacn- 
stumsstimulanten. Mineraldün­
gern und anderen Präparaten, 
die der Tierwelt Schaden zuge­
fügt haben; •

ale Verletzung der Ordnung 
der Übersendung und der Aus­
fuhr von Objekten der Tierwelt 
und zoologischen Sammlungen 
ins Ausland.

tragen strafrechtliche, admini­
strative oder andere Verantwor­
tung gemäß der Gesetzgebung 
der UdSSR und der Unionsrepu­
bliken.

Durch die Gesetzgebung der 
UdSSR und der Unionsrepubliken 
kann Verantwortung auch für an­
dere Verletzungen der Gesetzge­
bung über den Schutz und die 
Nutzung der Tierwelt fcstgelegt 
werden.

Artikel 38. Ersatz des 
Schadens, der infolge der Ver­
letzung der Gesetzgebung über 
den Schutz and die Nutzung der 
Tierwelt zugefügt wurde

Die Betriebe. Institutionen.1 
Organisationen sowie die Bürger 
sind verpflichtet, den durch die 
Verletzung der Gesetzgebung 

'über den Schutz und die Nut­
zung der Tierwelt zugefügten 
Schaden in der von der Gesetzge­
bung der UdSSR und der Unions­
republiken festgesetzten Höhe 
und Ordnung zu ersetzen. Die 
Amtspersonen und anderen Mit­
arbeiter. durch deren Verschul­
den die Betriebe. Institutionen 
und Organisationen mit dem 
Schadenersatz verbundene Ko­
sten trugen, sind materiell ver­
antwortlich In fcstgelegter Ord­
nung.

Die gesetzwidrig erworbenen 
Tiere und die aus ihnen erzeugte 
Produktion unterliegen der Be­
schlagnahme in der von der Ge­
setzgebung der UdSSR und der 
Unionsrepubliken festgelegten 
Ordnung.

Im Falle, wenn die Beschlag­
nahme der gesetzwidrig erwor­
benen Tiere und der aus ihnen 
erzeugten Produktion unmöglich 
Ist. wird deren Wert nach den 
durch die Gesetzgebung der 
UdSSR und der Unionsrepubliken 
festgesetzten Preisen eingezogen.

VIII. Internationale Verträge

Artikel 39. Internationale 
Verträge

Falls durch den Internationalen 
Vertrag andere Satzungen festge­
legt sind als die. die in der so 
wjetlscben Gesetzgebung Über 
den Schutz und die Nutzung der 
Tierwelt enthalten sind, so gel­
ten die. Satzungen des Internatio­
nalen Vertrags.

Gleicherweise wird hinsicht­
lich der Gesetzgebung über den 
Schutz und die Nutzung der Tier­
welt einer Unionsrepublik verfah­
ren. falls im Internationalen Ver­
trag der Unionsrepublik andere 
Satzungen festgelegt sind als die 
durch die Gesetzgebung über den 
Schutz und die Nutzung der Tier­
welt dieser Unlonsrenunlik vorge­
sehen.
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internationales Panorama
D»’ Sommer kommt nach Poznan etwas früher alt 

der Wechsel der Jahresreiten dem Kalender nach Er 
kommt mit de’ Erneuerung der Ausstellungspavillons, 
mit der Intensiven Vorbereitung der ganten elfen pol* 
nischen Stadt zur traditionellen Weltmesse.

Fahnen 

über 

Poznan

Am Vorabend Ihrer Eröffnung s'eHete der General- 
direktoi der Moise, Henryk SITAREK, Moskau einen 
fälligen OeschSflsbesuch ab. Unser Moskauer Korres­
pondent Aletander SERBIN bat ihn über das Heule 
dieses großen polnischen Zentrums dos internationalen 
Handels tu berichten.

Die Poznaner Handelsmaßnah- 
men dieses Jahres verlaufen In 
der Zelt der steigenden Aktivi­
tät Polens auf dem Gebiet des in­
ternationalen Warenverkehrs und 
der wirtschaftlichen Zusammen­
arbeit. Auf dem Jüngsten Vlll. 
Parteitag der PVAP wurde un 
terstrlchen. daß die zunehmende 
Teilnahme Polens an der interna­
tionalen Arbeitsteilung eines der 
Grundprinzipien der Wirtschafts­
politik 1m laufenden Jahrzehnt ist. 
_ ,e Teilnahme der VRP am inter­
nationalen Handel muß Ihrem An­
teil am Gesamtumfang der Welt- 
indusirieproduktlon sowie ihrem 
Importbedarf entsprechen.

Den gewachsenen Aufgaben des 
polnischen Außenhandels ent­
spricht das heutige Programm der 
poznaner Weltmessc. Es ist Ihr 
Ziel, den bestmöglichen Begriff 
von unseren Export- und Koope- 
ratlonsmögllchke.ten zu vermit­
teln, diejenigen Volkswirtschafts­
zweige voll vorzustcllen. denen 
im Warenaustausch Polens mit 
dem Ausland große Bedeutung 
zukommt.

Den Zentralplatz nimmt Im 
Programm wie immer die vielsei­
tig organisierte Weltmesse ein. 
die im Juni eröffnet wurde, in 
diesem Jahr ist sie durch viele 
spezialisierte Ausstellungen er­

In den Bruderländern

Errungenschaften 
der Energetiker

SOFIA. Mit dem Gefühl der 
erfüllten Plllcht begeht in die­
sem Jahr der große Trupp der 
Energetiker Bulgariens sein Be­
rufsfest. Ihre hohen Leistungen 
wurden auf der Festvcrsummlung 
in Sofia hervorgehoben. Die vom 
XI. Parteitag der BKP gestellte 
Aufgabe, die vaterländische Ener­
getik rascher zu entwickeln, wird 
erfolgreich erfüllt. In den ersten 
fünf Monaten des laufenden Jah­
res. des letzten im siebenten Plan- 
Jahrfünft. wurde um 7.6 Prozent 
mehr Elektroenergie erzeugt als 
in derselben Periode des Jahres 
1979.

Die jährliche Energieerzeu­
gung in Bulgarien übertrifft 32 
Milliarden Kilowattstunden. Nach 
dem Verbrauch von Elektroener­
gie pro Kopf der Bevölkerung 
übertrifft die VR Bulgarien eine 
Reihe entwickelter kapitalisti­
scher Länder. Im Plan der gesell­
schaftlichen und wirtschaftlichen 
Entwicklung der Republik ist die 
Inbetriebnahme von zweimal 
mehr Energiekapazitäten als im 
Jahr 1979 vorgemerkt.

Serienfertigung 
begonnen

PJÖNGJANG. Das Elektrolok­
bauwerk Kim Tschshon The in 
Pjöngjang bat mit der Serienferti­
gung der neuen Marke von Magi- 
straietcktroloks Pulgyngi 6 i Ro­
te Fahne 6) begonnen. Die neue 
Achtachscneleklrolok wird gegen­
über den hier früher hergestell­
ten es ermöglichen, das Gewicht 
der Eisenbahnzüge um 50 Pro­
zent zu vergrößern und auch die 
Geschwindigkeit besonders an 
Streckenabschnitten mit schwieri­
gem Relief zu erhöhen. Der Zei­
tung „N'odon Slnmun" zufolge 
hat die Aufnahme der Produkti­
on von neuen leistungsstarken 
Elektroloks eine große Bedeutung 
für den Eisenbahnverkehr der Re 
publik.

Symbol 
der Freundschaft

ULAN-BATOR. Das Internatio­
nale Kollektiv des gemeinsamen 
sowjetisch-mongolischen Kupfer- 
und Molybdankomblnats „Erde 
net" setzt die Produktionskapazi­
täten mH nahezu einem Jahr 
Planvorlauf in Betrieb. Dank dem 
gut abgestimmten Schaffen der 
Bau und Bctrlebsarbelter des 
Kombinats konnten die wichtig­
sten technologischen Ausrüstun­
gen der zweiten Ausbaustufe be­
reits Im April des laufenden Jah­
res vorfristig anlaufen. Dadurch 
konnte das Kollektiv seine Pro­
duktionsauflagen für das erste 
Halbjahr ebenfalls vorfristig er­
füllen und über den Fünfmonats­
plan hinaus 500 000 Tonnen Erze 
liefern. MH dem Anlauf der zwei­
ten Ausbaustufe wird sich die 
Produktionskapazität des Be­
triebs verdoppeln.

gänzt. Einige davon fanden Im 
Ftühilng statt, die anderen wer­
den im Herbst beginnen.

Womit wurde denn die Han­
dels- und Ausstellungssaison 
„Poznan 80" eingeleitet?

Mit zwei Internationalen Aus­
stellungen: der medizinischen Ex­
position „Salmed", an der sowje­
tische Organisationen beteiligt 
waren, sowie mit der Schau der 
Maschinen für Textil-, Beklel- 
dungs- und Schuhindustrie „Inter­
masch". Auf Vereinbarung mit 
der Internationalen Assoziation 
für Freizeitgestaltung. deren 
Stabsquartier sich in Zürich be­
findet. fand zum erstenmal die 
Ausstellung statt, die die Benen­
nung ..Rexreation" erhielt Auf 
ihren Ständen waren Ausrüstun­
gen für aktive Erholung ausge­
stellt.

Im vorigen Jahr fand die inter­
nationale spezialisierte Ausstel­
lung der Estradenapparatur „In- 
tersonlk" statt, die zum erstenmal 
In Poznan im Jahre 1979 veran­
staltet wurde. Die diesjährige Ex­
position war terminlich auf den 
Estradenfrühling — die beliebte 
internationale Revue der Unter­
haltungskunst sozialistischer Län­
der — abgestimmt.

Öffentlichkeit befürchtet Beitritt zur NATO
Breite Schichten der portugie­

sischen Öffentlichkeit äußern ihre 
ernste Besorgnis über den Ver­
such der USA und der NATO, 
das Land noch fester an diesen 
Aggressionsblock zu ketten. Vor 
kurzem wurde bekanntgegeben, 
daß Lissabon in die nukleare 
Planungsgruppe, ein NATO-Gre- 
mlum, zurückkehrt, dessen eine 
Aufgabe in der Vorbereitung von 
,,Kampfhandlungen unter Einsatz 
von Raketen und Kernwaffen" be­
steht.

Bekannt geworden ist auch, 
daß die NATO die Lieferung von 
drei modernen Fregatten an die 
Seestreitkräfte Portugals plant. 
An der Realisierung dieses Pro­
jektes wollen sich auch Kanada, 
die Bundesrepublik Deutschland 
und die Niederlande beteiligen.

Solidarität mit Angola
Zur entschlossenen Solidarität 

mH Angola hat Fidel Castro die 
Staats- und Regierungschefs der 
nichtpaktgebundenen Länder auf- 
gerufen. in einer Botschaft ange­
sichts der Erklärung' der angola­
nischen Regierung, wonach das 
Land seil dein 7. Juni Opfer einer 
offenen Aggression seitens des 
Südafrikanischen Rassistenregi­
mes Ist. verweist der Vorsitzende 
der Bewegung der Nichtpaktge­
bundenen darauf, daß die Ag­
gression Südafrikas zeitlich mit 
der jüngsten Aufhebung der Be­
schränkungen für die geheime 
MllHärhllfe an regierungsfeind­
liche Banden In Angola durch 
die Vereinigten Staaten zusam­

Provokatorische 
Idee gescheitert

Unter dem Druck der fort­
schrittlichen Öffentlichkeit und 
auf Verlangen des Stadtrates von 
Berkeley (USA. Bundesstaat Ca­
lifornia) ist die Austragung inter­
nationaler LclchtathleUkwettbe- 
werbe. die für den 17. bis 18. Ju­
li dort vorgesehen waren, annul­
liert worden. Die Führung des 
Amateur ■ lA-lchtathlctlkverbandes 
(AAU) der 'USA halte sich be­
müht. zu dieser provokatorischen 
Veranstaltung Sportler Jener Län­
der einzuladen, die nicht auf der 
Moskauer Olympiade vertreten 
sein werden.

Den „Initiatoren" des AAU la­
gen dabei natürlich nicht die 
Sportler am Herzen, sondern viel­
mehr. wie man Washington In sei­
nen Bemühungen, einen Boykott 
der Moskauer Olympiade zu orga­
nisieren, helfen kann. Zu diesem 
Zweck auch unterbreiteten sie 
Ideen und Vorschläge, Wettbe­
werbe zu organisieren, die man 
den Olympischen Spielen entge­
gensetzen könnte. Der antiolym­
pische Farce Ist ein Erfolg offen 
sichtlich nicht beschleden. Nach 
Bcrkelev haben-sich die Stand- 
ford-Universität und die Stadtbc-

IVos könnte man über die 
wichtigste • Ausstellungsmall- 
nähme des Jahres — die Pozna­
ner Weltmesse — sagen?

An der Messe im Juni beteili­
gen sich etwa 5 000 Firmen. Be­
triebe und Organisationen aus 
mehr als 40 Ländern, darunter 
auch alle traditionellen Handels­
partner Polens. Der Ausstellungs­
platz übersteigt 165 000 Quadrat­
meter. Im Handelsangebot der 
polnischen sowie ausländischen 
Exponenten herrschen Erzeugnis­
se des Maschinenbaus, der Elek­
tronik und Elektrotechnik und 
die ..Großchemie'' vor.

Großen Anteil an der Messe 
haben die sozialistischen Staaten, 
die wie auch in den verflossenen 
Jahren ihre Leistungen in der 
Spezialisierung und Konzentra­
tion der Produktion Im Rahmen 
des RGW demonstrieren. Außer 
der Sowjetunion haben aus dieser 
Ländergruppe die Deutsche De­
mokratische Republik und die 
Tschechoslowakei die größten Ex­
positionen vorbereitet.

Als Neuerung dieses Jahres ist 
die selbständige internationale 
Exposition der Kraftfahrzeugin­
dustrie — die erste von diesem 
Typ in den RGW-Ländern — an­
zusprechen. Hier sind nicht nur

Washington übt derzeit einen 
besonders massiven Druck auf die 
portugiesischen Behörden aus In 
dum Bestreben, dieses Land aktiv 
an seinen gefährlichen' militä­
risch-politischen Abenteuern zu 
beteiligen.

Ebenso werten die hiesigen 
Beobachter die Forderungen des 
Pentagon nach der Verwandlung 
des Lissaboner Hâfens in eine 
..ständige Basis für amerikani­
sche Flugzeugträger", die in letz­
ter Zelt Immer nachdrücklicher 
erneuert werden. Wie aus Presse­
meldungen hervorgeht, hat schon 
ein „Meinungsaustausch" zu die­
ser Frage zwischen den militäri­
schen Vertretern beider Länder 
stattgefunden.

Die Zeitungen, die den Besuch 
Jimmy Carters In Lissabon kom­

menfällt. „Wieder bringen Inter­
venten Tod und Zerstörung über 
angolanischen Boden. Wieder 
sind die Sicherheit, die Souverä­
nität. die Unabhängigkeit und die 
territoriale Integrität Angolas 
bedroht", unterstreicht Castro. 
Die Pflicht der nichtpaktgebunde­
nen Länder sei es, ule südafrika­
nische Aggression zu verurteilen, 
im Sicherheitsrat verbindliche 
Sanktionen gegen das Pretoria- 
Regime entsprechend Artikel 7 
der UNO-Charta zu fordern und 
Angola die zur Zurückweisung 
der neuen rassistischen Aggres­
sion notwendige politische, mo­
ralische und materielle Unterstüt­
zung zu erweisen.

hörden von Sun Francisco gewei­
gert. die Wettbewerbe uuszurieh- 
ten.

Das Scheitern dieser provoka­
torischen Absichten wird um so 
offensichtlicher vor dein Hinter­
grund der 1m Städtchen Moskva 
(Bundesstaat Tennessee) verun­
stalteten Parodie auf die Olym­
piade. Auf ihrem Programm stan­
den zum Beispiel Wettbewerbe... 
Im Pfannenwerfen und ein Tur­
nier im Weitspuckeii. Zur Teil­
nahme an diesen Spielen waren 
viele amerikanische Sportler und 
uls Schirmherr dieser Wettbewer­
be — wie die Nachrichtenagen­
tur UPI meldete — USA Präsi­
dent Jimmy Carter eingeladen 
worden, der freilich nicht er­
schien.

Man möchte lachen über den 
einfältigen Scherz der Spaßma­
cher aus Tennessey. Dies wäre 
Komisch, wenn es nicht traurig 
wäre, wenn unter der olympia- 
feindlichen Kampagne, die die 
zYdmlnlstratlon des Weißen Hau­
ses ausgeheckt hat. nicht die 
amerikanischen Sportler leiden 
mußten.

Personen-, Last- und Sonderwa­
gen, sondern auch Kl z Ausrüstun­
gen, diagnostische und Wartungs­
ausrüstungen, Waschanl a g c n 
u. n. m. ausgestellt.

Gleichzeitig demonstriert Polen 
In der Messe weitgehend seine 
Möglichkeiten in der Produktion 
von StruOenbauinaschtnen, Aus­
rüstungen für die Kohlengewin- 
nungsindusirle, im Schiffbau. 
Star* widergespiegelt Ist das The 
ma der sozlailstlsciien Wirtschafts­
integration.

Im polnischen Abschnitt sind 
Erzeugnisse ausgestellt, die durch 
Kooperation mit Betrieben ande­
rer sozialistischer Länder herge- 
stellt wurden. Die Flugzeugindu­
strie der VHP zeigt unter neuen 
Exponaten Telle zum Flugzeug 
11 86. die Kraltl’ahrzeuglndustrie 
— Telle zu den Lastwagen des 
KamAS-Wcrks, der Werkzeugma­
schinenbau — Elektromagnctelc- 
mente für Werkzeugmaschinen, 
die in der Sowjetunion hergestcili 
werden.

Erzählen Sie bitte aus/ährH- 
, eher über die Teilnahme der 

UdSSR an der Messe.

Zu den größten und wichtig­
sten gehört die Exposition dér So­
wjetunion. die In diesem Jahr be­
reits zum 33mal in Poznan Ihre 
Exportmöglichkeiten und allsei­
tigen Produktionsleistungen de­
monstriert.

An der diesjähriger Messe be­
teiligen sich 22 sowjetische Au­
ßenhandelsvereinigungen, die an­
nähernd 3 000 Erzeugnisse aus­
gestellt haben. In der sowjeti­
schen Exposition herrschen Er­
zeugnisse des Maschinenbaus und 
der elektrotechnischen Industr.e. 
Zerspanungsmaschinen. Modelle 
der Elcktronenrechentechnik, in­
dustrielle Röntgenapparatur. Na- 
vigatlonsausrüsiungen. Modelle 
von Dampfturbinen und neuen 
Passagierflugzeugen vor.

An der Exposition beteiligt 
sich auch die Akademie der Wis­
senschaften der UdSSR, die ihre 
Erkenntnisse auf dem Gebiet der 
Weltraumforschu n g e n demon­
striert. Unter den Exponaten Ist 
auch ein Satz von Lebensmitteln 
für Kosmonauten. Zum erstenmal 
sind in Poznan die Erkenntnisse 
der sowjetischen Wissenschaftler 
auf dem Gebiet des Natur-und 
Umweltschutzes vertreten.

mentierten, wiesen darauf hin. 
daß Hauptthemen der Verhand­
lungen mit den führenden Ver­
tretern Portugals die „Mitglied­
schaft Portugals in der NATO 
und die Verstärkung der atlanti­
schen Solidarität" seien.

Vor der Ankunft Carters in 
Lissabon erklärte Ministerpräsi­
dent Francisco sa Carnelro,. daß 
auch die Frage nach einer „um-1 
fassenderen ixutzung” des strafe- i 
gischen Luftstützpunktes auf den 
Azoren „durch die Vereinigten 
Staaten" zur Diskussion gelangen 
werde. Eben diese Basis spielt, 
worauf die Presse schon mehr­
mals hlnwles, eine „entscheidende 
Rolle" bei der Verlegung ameri­
kanischer Truppen und Kriegs­
technik in die Gebiete des Nahen 
Ostens.

OSLO. Die Pentagon-Pläne zur 
Stationierung schwerer amerikani­
scher Militärausrüsiungen auf dein 
Territorium Norwegens hüt der Vor­
sitzende der Sozialistischen Links­
partei Norwegens, Berge R. Furre, 
in einem Artikel der ..Ny Tid" ver­
urteilt. Darin ruft er dazu aul, diese 
gefährlichen Pläne aufzugeben und 
weist darauf hin, daß deren Ver­
wirklichung zur Verstärkung der mi­
litärischen Vorbereitungen in Nord­
europa und zu einem Anwachsen 
der Spannungen in diesem Gebiet 
führen wird.

WASHINGTON. Falls Reagan 
USA-Präsident wird, werde er die 
Verhandlungen mit der Sowjetuni­
on über die Begrenzung strategi­
scher Rüstungen nicht cinstelleil. 
Das erklärte der Hauptberalcr des 
republikanischen Kandidaten für 
internatiunale und militärische An­
gelegenheiten, D. Allan, in Wa­
shington vor amerikanischen Kor­
respondenten.

Auf die Position Reagans auf 
dem Gebiet der militäriscnen Aus­
gaben eingehend, sagte Allan, daß 
er auch einen „nicht ausgewogemm 
Haushalt annehmen kann, um die 
Verteidigung zu verbessern'1.

BEIRUT. Israel hat einen weiteren 
Aggressionsakt gegen den souverä­
nen Libanon verübt. Ein israeli­
sches Kommando ist in den Süden 
des Landes eingedrungen und hat 
die palästinensischen Luger im 
Einzugsgebiet des Litani-1-lusscs 
überfallen. Bei ihrem Piratenstreil­
zug sprengten die israelischen Di­
versanten lünf Häuser von Arabern 
in die Luft und ermordeten mehrere 
Palästinenser, in dein Versuch, die­
se Provokationen zu rechtfertigen, 
erklärte ein Sprecher des Verteidi- 
giingminisleriuins Israels, die Israe­
li waren „sicher, daß sic Terrori­
sten getötet haben".

REYKJAVIK. Die vorläufigen 
Ergebnisse der Präsidenlcnwuli.en 
In Island sind in Reykjavik be­
kanntgegeben worden. Zum ersten 
Mal in der Geschichte des Landes 
wurde zum Slaalschef eine Frau — 
Vigdis linnbogadottir — gewählt, 
die 33,5 Prozent der Stimmen auf 
sich zu vereinigen vermochte. Ihr 
Hauptkontrallent Gud Laugur Thor- 
valdsson erhielt 32,3 Prozent.

Traditionsgemäß Ist Im sowjeti­
schen Pavillon besonders stark 
eine der Unionsrepubliken vertre­
ten. Diesmal Ist es die Georgische 
SSR. die über Ihre Leistungen In 
der Industrie. Landwirtschaft, 
Kultur und Im Gesundheitsschutz 
informiert. Ihrerseits endete An­
fang Juni In Tbilissi die Ausstel­
lung „Made in Polen", an der 39 
Außenhandelsbetriebe der VRP 
teilnahmen.

Seil dem vorigen Jahr werden 
die In Poznan vertretenen Erzeug­
nisse, die sich durch hohe techni­
sche Kennziffern und Qualität 
auszeichnen, mit Goldmedaillen 
der Messe bedacht. Die ersten 
Goldmedaillen erhielten sowjeti­
sche Erzeugnisse — die Anlagen 
für Plasmaschweißen und der Im­
pulsröntgenapparat.

Abschließend möchten tj'i’r 
wissen, was die Gäste der Poz­
naner Messe erwartet.

Das Hcrbsjprogramm Ist eben­
falls sehr reich, dazu gehören 
fünf Fachvcranstaltungcn. Das 
werden die Ausstellungen der 
Baumaschinen. -Instrumente und 
•Stoffe; der Holzverarbeltungsma- 
schlnen und -Instrumente; der 
Kontrollmcßgeräte und der Auto­
matik sein, an denen die Sowjet­
union teilnchmen wird. Diese vier 
Ausstellungen gab es in Poznan 
auch früher.

. Neu wird die internationale 
Ausstellung der Lehr- und An­
schauungsmittel sein. Dort wer­
den technische Unterrichtsmittel. 
Labotausrüstungen für Schulen. 
Anschauungsmittel, Sprachkabi­
nette und Schulmöbel vertreten 
sein.

Das Jahresprogramm der Han­
dels- und Ausstellungsmaßnahmen 
In Poznan wird hoffentlich der 
polnischen Ökonomik dienen. Wir 
sind auch sicher, daß die Messe 
80 zur Vertiefung der Internatio­
nalen wirtschaftlichen Zusammen­
arbeit beitragen und Ihre Ergeb­
nisse ein neuer Beweis für die 
weitgehende Entwicklung gegen­
seitig vorteilhafter Geschäftsbe­
ziehungen zwischen Polen und 
der Sowjetunion sein werden.

Unser Bild: Der sowjetische Pa­
villon auf der Poznaner Weltmosse.

JAPAN. „Atomwaffen yernichtenl ', 
„Keine neuen Opfer der Atombom- 
bardicrung zulassenl" — fordern die 
Teilnehmer des Friedensmarsches, 
anläßlich des 35. Jahrestags des bar­
barischen Angriffs der amerikani­
schen Bombenfliegerkrähe auf die 
Städle Hiroshima und Nagasaki.

Folo: TASS
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Einstellung der Wühltätigkeit gefordert
Die Volksrepublik Kampuchca 

achtete stets die Souveränität 
und territoriale Integrität Thai­
lands. und sie wird niemandem 
erlauben, die territoriale Integri­
tät Kampucheas zu verletzen 
und sich In dessen Innere Ange 
legenhelten einzumischen. Das 
wird in einer In Pnom Pcnh veröf­
fentlichten Erklärung des Außen­
ministeriums der VR Kampuchea 
festgestellt.

Der Hauptkurs In der Außen­
politik Kampucheas, so wird in 
dem Dokument festgestelit, ist 
die Festigung des Friedens, der 
Freundschaft und der Zusammen­
arbeit mH allen Staaten, unab­
hängig von deren Geseilscnults- 
ordnung. Der Revolutionäre 
Voiksr.t Kampucheas hat den 
thailändischen Behörden nicht 
erst einmal Verhandlungen ohne 
Irgendwelche Vorbedingungen zu 
allen Problemen vorgesciilugen. 
die von gegenseitigem Interesse 
sind, darunter aueb zum Problem 
der Flüchtlinge noch die Bekun­
dungen guten Willens von selten 
des kampucheanlschen Volkes fan­
den bei den thailändischen Behör­
den kein Echo. die. von Peking 
und Washington aufgehetzt, die

Sadat liebedienert 
beim Aggressor

Zwei Zerstörer der Seestrelt- 
krattu der USA und ein israeli­
sches Kriegsscniff s.nd aus dem 
Alitlelmeer über den SuezKanal in 
Ricntung Persischer Golf gefolgt, 
wo derzeit die größte Armada aus 
Pentagon kreuzt.

Weiche Haltung hat denn das 
offizielle Kairo zu dieser gefährli­
chen militärischen Demonstration 
eingenommen?'

Ule „Normalisierung" der Be­
ziehungen zu Kairo hat Tel Aviv 
große Möglichkeiten tur eine po 
utiscbe, oaonomisclte und militä­
rische Unterwanderung Ägyp­
tens eingeräumt, So haoen israe­
lische Kriegsschiffe das „Recht" 
erhalten, ungehindert den Suez- 
Kanal zu pass,eren. Der ägyptL 
sehe Präsident der dieses ver­
brecherische „Recht" legitimier­
te. hat ,-.vergessen”. daß die Is­
raelischen beestreltkrätte seiner­
zeit aktiv an den militärischen 
Aktionen gegen die arabischen 
Länder, aarunter aucn gegen 
Ägypten, beteiligt waren.

Was die amerixanlsc h e n 
Kriegsschitle betritlt, so ist Ihr 
Erscheinen auf dem buezkanal In 
letzter Zeit zu einer Alltagser- 
scheinung geworden. Mit Wissen 
Sadats schaltet und waltet die 
amerikanische boidateska auf 
ägyptischem Territorium wie bei 
sich zu Hause.

Kein anderer als der „Rais" in 
Kairo hat doch der amerikani­
schen militärischen Präsenz in 
Ägypten, der Einrichtung milltä- 
rlscner Stützpunkte, der Kon­
zentrierung amerikanischer Trup­
pen und der Umwandlung dieses

Gegen Apartheid
In Genf ist eine Internationale 

Konferenz mchtstaatliclier Orga­
nisationen über Sanktionen gegen 
die Republik Südafrika eröffnet 
wbrden. Sie wurde auf Initiative 
des Unterausschusses der nicht- 
staatlichen Organisationen für 
Rassismus, Rassendiskriminierung, 

। Apartheid und Entkolonialisie­
rung sowie des Sonderausschusses 

। der UNO gegen Apartheid einbe­
rufen.

Ziel der Konferenz ist die wei­
tere Mobilisierung der Meinung 
der Weltöffentlichkeit zur Unter­
stützung der Völker Südafrikas.

Benutzung des Territoriums Ihres 
Landes lür die Ausbildung und 
Versorgung der Überreste der 
Pol-Pot-Banden erlauben.

Die herrschenden Kreise Thai­
lands. die den Pekinger Expan­
sionen In die Hände arbeiten, 
schicken unter dem Vorwand 
„freiwilliger Repatril e r u n g" 
kampucheanlscher Flüchtlinge 
Reaktionäre und Banditen In die 
VRK. Der Artillerie- und Granat­
werferbeschuß auf besiedelte Ge­
biete Kampucheas von thailän­
dischem Territorium aus hört 
nicht auf. regelmäßig verletzen 
Flugzeuge den Luitraum der 
VRK. Diese und andere Handlun­
gen Thailands, so Wird in der Er­
klärung betont, verschärfen die 
Sjiannungen an der kampuchea- 
n.sch-thailünd,sehen Grenze und 
stellen eine ernsthafte Bedrohung 
des Friedens und der Sicherheit 
in Südostasien dar.

Das Außenministerium der 
VRK erklärt, daß die thailändi­
schen Behörden dte Akte subver­
siver Tätigkeit gegen Kampu­
chea einstcllen müssen, damit die 
Grenze zwischen beiden Ländern 
eine Grenze des Friedens und 
der Freundschaft wird. 

arabischen Landes In einen impe­
rialistischen militäriscnen Auf. 
marsenraum grünes Licnt gege­
ben, von dem aus Washington 
Schläge gegen die mm „uniieosa- 
men Nanustiänder und nationa­
len antiimperialistischen Befrei­
ungsbewegungen führen kann. 
Menr noen. Sadat, der seinen 
transozeanischen Gönnern Vor­
schub leistet, wäre aucn selbst 
nicnt abgeneigt, die Hoile eines 
Gendarmen im Nahen Osten und 
cmes Mitbeteiligten an den mili­
taristischen Plänen des Pentagon 
zu spielen.

Em Zeugnis hierfür sind die 
Mitbelciligung Ägyptens an der 
kürzlich scnmahiicn gescheiterten 
Aktion der amerikanischen Solda­
teska gegen Iran, die militärische 
Hilfe tür das Sultanat Oman bei 
seinen Vergeltungsaktlonen ge­
gen die Truppen oer Nationalen 
öetrejungsliont, die militäriscnen 
Drohungen, die Konzentrierung 
ägyptlscner Truppen an der Gren­
ze zu Libyen und schließlich das 
Einverständnis sadats. an den ge­
meinsamen Manövern mit oen 
amerikanischen Lultstreitkrälten 
teilzunehmen.

Wie wir sehen, tut Sadat. der 
vor dem Aggressor liebedienert 
und mit der bouveränität seines 
Landes und den Interessen der 
arabischen Völker hausieren geht, 
alles in seiner Macnt Stehende, 
um den Nahen und Mittleren 
Osten in eine Domäne der Verei­
nigten Staaten und Israels zu'vcr- 
wandeln. .,3

Igor BERESNIKOWSKI-: 

die gegen Apartheid. Rassendis­
kriminierung Und Kolonialismus 
kämpfen, sowie eine Erhöhung 
der Wirksamkeit der auf einen 
Boykott und die Isolierung des 
Rassistenregimes gerlchte te n 
Maßnahmen.

Zum Vorsitzenden der Konfe­
renz wurde Sean McBride, eine 
namhafte Persönlichkeit des öf­
fentlichen Lebens und Träger des 
Internationalen Lenlnprelses „Für 
die Festigung des Friedens zwi­
schen den Völkern”, gewählt.-;

Die Konferenz dauert bis zum
3. Juli. 1".-, i

Kommunique 
veröffentlicht

Die Teilnehmer des in Kabul 
beendeten internationalen Tref­
fens der Solidarität mit dem Volk 
Afghanistans, das auf Initiative 
der Organisation für afro-aslati- 
sche Volkersolldarltät einberufen 
worden war. haben ein Kommuni­
que angenommen, in dem sie Ihre 
Unterstützung für den Kampf des 
afghanischen Volkes gegen die 
Umtriebe der imperialistischen 
Reaktion zum Ausdruck brachten.

In dem Kommunique wird ver­
merkt. daß die Teilnehmer des 
Treffens die Möglichkeit erhiel­
ten, sich eingehend damit ver­
traut zu macnen. wie das afgha­
nische Volk für ein neues Leben 
lebt, arbeitet und kämpft. Das 
ermöglichte es. wird in dem Do­
kument betont, sich davon zu 
überzeugen, daß die Tätigkeit der 
Behörden der DRA. inr politi­
scher Kurs, die Unterstützung 
und Billigung breitester Bevöl- 
kerungsschlciiten des Landes fin­
det.

Der Prozeß fortschrittlicher 
Umgestaltungen in der DRA wird 
Jedoch durch die Handlungen der 
afghanischen Konterrevolution 
kompliziert, die vom internatio­
nalen Imperialismus und in erster 
Linie von den Vereinigten Staa­
ten angestachelt und gelenkt 
wird. Es bestehen keinerlei Zwei­
fel darüber, daß die sogenannten 
afghanischen Aufständischen ih­
re verbrecherischen Aktionen ge 
gen das afghanische Volk nicht 
verüben könnten, wenn sie nicht 
die finanzielle und materielle Hil­
fe Washingtons. Pekings und 
Islamabads genössen.

Die Regelung der Lage In der 
Region, wird in dem Dokurhent 
betont, muß nicht mit militäri­
schen. sondern mH politischen 
Maßnahmen geschehen. Als Basis 
tür eine solcne Lösung müssen 
die allen bekannten Y'orschläge 
d,enen. die in der Erklärung der 
Regierung der DRA vom 14. Mal 
19b0 enuialten sind. Grundlage 
der Regelung müssen die garan­
tierte Einstellung der in.iKärl- 
schen Überfalle der Kräfte der 
Konterrevolution vom Territo­
rium der Nachbarstaaten auf Af 
ghanlstan werden. Allem unter 
u.escn Bedingungen, heißt es wei­
ter, können auch die anderen Fra­
gen gelöst werden, die die Bedie­
nungen Afghanistans mH sc,nen 
Nachbarn betreffen.

Abschließend brachten die 
Teilnehmer des internationalen 
Treffens der Solidarität mit dem 
Volk Afghanistans ihre Unter­
stützung für die konstruktiven 
Vorschläge der Regierung der 
DRA zum Ausdruck und riefen 
die Weltöffentlichkeit auf. aktive 
Handlungen für die politische Re 
gelunfc des Problems In Südwiest 
asien zu entfalten.
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Alle Wege 
■stehen «offen

In diesem Uabr wurden in den 
■Trusts „Pawk>danshilslroi" und 
„Pnomstroi" ticchs Komsomolzen- 
und Jugendbrigaden aus Schulab­
gängern gegründet« Eine von ihnen 
trägt den Namdn .Drushba". Die 
ersten Tage lütten die Jungs es 
schwer, kamen atroids müde nach 
Hause. Kamen sic aber morgen-: 
auf die Baustellelund sahen die 
schnurgeraden Mauern — das Werk 
ihrer Hände, darm i waren sie stolz 
und gingen mitiF*.-ude an ihr Ta­
geswerk.

Die Jungarbeiter/ haben noch we­
nig Fertigkeiten, die den älteren 
Bauleuten eigen sind, ungeachtet 
dessen machen ’ sie ihre Arbeit 
gründlich, bei getcr Qualität. Ihr 
erstes Bauobjekt — eine Garage 
für Straßenwasdawagcn — wurde 
mit der Note „gut,“ angenommen 
Kein Wunder. Ihre «Lehrmeister wie 
Wassili Ardaschew, Nikolai Scha- 
jachmetow, Gennadi Morasch sind 
erfahrene, sachkundige Bauleute, die 
cs auch verstehen, den Charakter 
der Jungarbeiter zu formen, ihnen 
Arbeitsliebe, Hilfsbereitschaft und 
das Gefühl fester Freundschaft an- 
ziterziehcn.

.Viele Jungs werden fürs Leben 
Bauleute bleiben.

Rosa STERN
-Gebiet Pawlodar

Ein
Vierteljahrhundert

Als die Stadt Krasnoturjinsk zehn 
Jahre alt war, wurde beschlossen, 
rin Werk für Stahlbetonkonstrukti­
onen zu bauen. Mehr als 100 Komso­
molzen kamen im Sommer 1955 auf 
das Baugelände, wo noch Kartof­
feln blühten, wo aber schon die 
Produktionshallcn mit Pflöcken ab-

UNTER MUSIKKLANGEN geht 
der Vorhang auf.und schon wirbelt 
ein Junges Mädchen über die 
große Buhne. Immer mehr Tän­
zerinnen kommen hinzu, bilden 
einen bunten Reigen. Eine cho- 
reoghaph Ische Komposition un­
terscheidet sich In allen Einzel­
heiten von der anderen. Das In­
teresse der Besucher Ist durch 
die Breite der Gestallungsformen 
auf den Höhepunkt gebracht. Ais 
der kniffelige Tanz ..Meisterinnen 
aus Cholmogorsk" mit einem an­
mutigen Knicks der Solotänzerln 
Tatjana Chomjakowa und einer 
tiefen Verbeugung der anderen 
Teilnehmer endet, erntet das 
Tanzcnscmble stürmischen Beifall 
aller 580 Anwesenden.

Wird auf dem Rcklameachlld 
am Rayonkulturhaus In Atbassar 
der Auftritt dcS Tanzensembles 
„Molooost "(..Jugend") kundgege- 
ben, sind die Eintrittskarten im 
Nu ausverkauft. Die Ensemble- 
tellnehmer haben schon mehr als 
700 Konzerte in den Sowcnoscn 
und Kolchosen des Rayons, in der 
Gcblctsstadt und In der Metropo­
le der Republik zum besten ge­
geben. Das künstlerische Kollek­
tiv wird immer aufs wärmste 
empfangen. Die Zuschauer lieben 
seine neuen klassischen, lyrischen 
und feurigen Tänze, die von ei­
ner vollkommenen Tanzkunst 
sprechen.

Am Vortag der erwähnten 
Darbietung trafen wir ans mit 
den Mitgliedern des Ensembles 
bei einer Probe im eigens dazu 
ausgestatteten Raum des Kultur­
hauses. Zwei Wände sind mit 
Spiegeln verkleidet. Entlang die­
ser Wände sind Stangen für das 
klassische Training angebracht. 
Hier üben die Tänzerinnen. Je­
der Ihrer Tanzschritte, den Sie 
in den Spiegeln verfolgen kön­
nen. wird so oft wiederholt, bis 
eine bestimmte Vollkommenheit 
erreicht Ist.

..Wir tanzen gern, freuen uns. 
wenn unsere Kunst Beifall ern­
tet". erzählt eine der „ältesten" 
führenden Solotänzcrlnnen Sinai­
da Hcllus. ..Nur die wenigsten 
Zuschauer wissen, mit wieviel 
Mühe und Arbeit beim Training 
dieser Applaus verdient werden 
muß." Sinaida wirft einen vielsa­
genden Blick auf den künstleri­
schen Leiter des Tanzensembles

Ortwin Schlosser, der mit noch 
einigen Mädchen in der Tür er­
scheint. Er Ist ein mittelgroßer 
Mann, dessen Gesichtszüge aus­
drucksvoll und ernst, aber gleich­
zeitig anmutig sind. Ortwin 
Frledrlchowltsch halte Sinaidas 
letzte Worte noch mitbekommen.

..Die Mädels haben reent. Das 
Training Ist kein Zuckerlecken ", 
nickt er zustimmend. „Als wir 
das Tanzensemble gründen woll­
ten. kamen mehr als hundert Be­
werber. so daß wir mit der Kul- 
turhauslcltcrln in Verwirrung 
gerieten. Aber die ersten ernsten 
Übungen überzeug­
ten nicht nur uns. 
sondern auch die Jun­
gen Ansucher, daß 
die meisten amusisch 
waren und keine 
tänzerischen Anla­
gen hatten. Sic wech­
selten eben In einen 
anderen Laienkunst­
zirkel um. Geblieben 
sind Teilnehmerin­
nen. die wirklich be­
gabt. vom Tanz begeistert sind.

EIN SOLCH Begeisterter war 
auch Ortwin, als er 1964. damals 
ein gelernter Schlosser 'm Bahn­
betriebswerk. als Mitglied einer 
Tanzgruppe des Elscnbahncr- 
klubs in Atbassar erstmals auf 
der Bühne tanzte. Die Einberu­
fung In die Sowjetarmee 'inter­
brach wohl seine Teilnahme In 
dieser Tanzgruppe, aber die Lie­
be zum Tanz blieb. Ortwin 
Schlosser diente In der Marine 
und wurde bald Mitglied des Ge­
sangs- und Tanzensembles der 
Nord-Kriegsmarine. *

Als er nach Atbassar zurück- 
gekehrt war. überraschte ihn die 
Rayonkulturabtcllung mit dem 
Vorschlag: eine Tanzgruppe Im 
Kulturhaus gründen und leiten.

„Selbst tanzen — mit -Jem 
größten Vergnügen! Aber ande­
ren die Tanzkunst belbringcn..?" 
Ortwin setzte hinter den letzten 
Satz ein großes Fragezeichen. 
Bisher war er als Tänzer, oft 
auch als Hauptdarsteller der 
Tanzgruppe aufgetreten. Auch 
iuckten ihm die Hände nach dem 
Schlosscrgerät. Aber dann faßte 
er Mut. und stürzte sich in die 
Gründungsschwierigkeiten. Hier

kam sein organisatorisches Ta­
lent zur Entfaltung. Ausstattung 
des Probezimmers. Anschauung 
von Kostümen und die Arbeit 
mit den Jungen Mitgliedern der 
Tanzgruppe. Keine leichte Ar­
beit. denn es gab solche, die sich 
spontan auf der Bühne sehen las­
sen wollten. Ortwin Schlosser 
dämpfte deren „Tatendrang" mit 
den Worten: „Im Kollektiv dür­
fen weder Prahlerei noch Ruhm­
sucht aufkelmen. Wir wollen den 
Besuchern das Gefühl des Scho­
nen ancrzlclicn, also müssen wir 
dieses In erster Linie selber mei­
stern. Also, ihr Lieben, Arbeit

Solche Vorbcrcltungsarbclt nennt 
Schlosser „kollektives Labor . 
Hier Im „Labor" entstanden die 
russischen Tänze „Schclmlnncn", 
..Winterfreuden". „Matrjosch- 
kl", „Spielsachen aus Dymkowo" 
— ein Tanz mit Balalaikas, die 
kasachischen Tänze „Karashor- 
ga", „Amandastar". „Salem". 
„Sarbasdar" und viele andere 
Tänze mit bald turbulenter, bald 
mäßiger aber immer ausgespro­
chen kunstvoller körpcrllcn-pla- 
stlschcr Ausdrucksfähigkeit.

„Im Ensemble tanzen aus­
schließlich Mädchen und lunge 
Frauen. Ihr Fach sind eigent­

Im Wirbel des Tanzes
und nochmal Arbeit. Jeder Tanz 
muß clngeübt und geschliffen 
sein!"

...Der künstlerische Leiter des 
Tanzensembles sitzt hinter einer 
selbstgefertlgten Skizze. In der 
Wohnung schläft alles, da läßt" cs 
sich ruhig nachdenken, kombi­
nieren. Ein neuer Tanz, entsteht 
in Ortwins Phantasie. Eine Klei­
nigkeit fehlt. Sein künstlerisches 
Gefühl sagt cs Ihm. Ortwin greift 
versonnen nach dem unvollende­
ten Werk seiner Holzschnitzerei 
— ein Hobby, bei dem Ihm schon 
oft gute Einfälle für einen neuen 
Tanz gekommen sind, bei dem 
Figuren entstehen, die er dann In 
den Tanz elnrelht. Die künstlcrl-’ 
sehen Bilder des Tanzes kommen 
oft unerwartet. Dann wird die 
Idee der choreographischen Dar­
bietung aufs Papier gebracht, bei 
der nächsten Probe mit den En- 
semblcmltglledern eingehend er­
örtert. Man bestimmt das Genre 
des Tanzes und seine Form, ent­
wirft einen Komoosltlonssplan 
und die Ausdruckswelsc, be­
stimmt die Musikbegleitung, 
wählt die Kostüme für die Teil­
nehmer. Erst dann beginnt der 
Choreograph mit der eigentli­
chen Einstudierung des Tanzes.

lich lyrische Tänze. Aber wir ha­
ben eine große Auswahl vo.i Ko­
stümen. Also ziehen die Mädchen 
Matrosenanzüge. kasachls ehe, 
ukrainische oder tscherkessische 
Nationaltracht an und spielen 
beim Tanz die Kavaliere" , er­
klärt Schlosser.

IM ENSEMBLE gibt es heute 
schon Veteranen. Das sind die 
führenden. Solotänzcrlnnen Tatja­
na Chomjakowa. Ella Wiederkehr 
— Deputierte des Obersten So­
wjets der Kasachischen SSE. 
Nadcshda Repalowa, Sinaida 
Morkewitsch. die schon sieben 
und mehr Jahre ihre Freizeit dem 

'Tanz In diesem Kollektiv wid­
men. Zu den ältesten Teilneh­
mern gehören auch die beiden 
Bajansplelcr Nikolai Botschka­
rjow und Michail Solowjanikow. 
Zieht man In Betracht, daß Jedes 
Mitglied des Tanzensembles be­
rufstätig Ist. so steigt ihr Ver­
dienst den Zuschauern ästheti­
schen Genuß und Freude zu brin­
gen. noch höher.

Die Teilnehmer des Tanzensem- 
blcs „Molodost" besuchen unbe­
dingt gemeinsam auch Jedes Gast­
spiel von Berufskünstlcrn. In der 
nächsten Beschäftigung wird die­

se Darbietung dann besprochen. 
Eine Jede Tänzerin gibt ihre Be­
obachtungen kund. Man spricht 
über Ästhetik, über Brauchtums 
formen und nationalen Kolorit 
der Tänze, über einzelne Pas. 
Dabei übt man ungeschminkt Kri­
tik und Selbstkritik. Solche Erör­
terungen tragen viel bei zur He­
bung des Niveaus ihrer eigenen 
Meisterschaft.

Das Ensemble leistet einen 
grqßcn Beitrag zur ästhetischen 
Erziehung der Bevölkerung. 
Durch seine hohe Kunst formt 
es und erweitert das kulturelle 
Niveau seiner Verehrer. Das ist 

keine leichte Sache, 
denn In den Jahren 
des Bestehens der 
Republik hat sich 
das Leben der Werk­
tätigen grundsätzlich 
verändert. Sie wol­
len wahre Kulturlei­
stungen in allen Gen­
res. auch In der Cho­
reographie erleben. 
Kitsch wird auch 
im kleinsten Dorf­

klub schlecht aufgenommen. 
Also trachtet der künstlerische 
Rat des Kulturhauses — das me­
thodische Zentrum des Rayons, 
dem auch Schlosser angehört, da­
nach. alle Darbietungen seiner 
Lalenkunstkollcktlvc — des Ge­
sangs- und Instrumentalensembles 
„Altair", des „Molodost", des 
Puppentheaterzlrkels. des Orche­
sters für Volksinstrumcntc. des 
Kinder- und des Chors der Er­
wachsenen und des Drama»trkels 
auf hohem künstlerischem Niveau 
zu gestalten.

„Oft amüsieren wir uns, wenn 
die drei- oder vierjährige Elvira 
oder Swcta bei Gesang oder Mu­
sik durchs Zimmer tanzt. Solche 
Begabung sollte man fördern", 
meint Ortwin Frledricnowitsch. 
Dementsprechend handeln er und 
die Direktorin des Kulturhauses 
Galina Sokol. In den Schulen der 
Stadt. In der Berufs- und in der 
Fachschule gibt es Tanzzirkel. 
Das ist der potentielle Nachwuchs 
des Ensembles ..Molodost". In 
diesem Jahr wollen O. Schlosser 
und seine Sinnensgenossen eine 
Tanzgruppe aus den kleinsten 
Bürgern der Stadt gründen. Die 
Teilnehmcrlisten sind fertig, nur

die Wahl des kllnstlerlsehen Lei 
ters Ist noch nicht getroffen.

Und überall, wo ein Tanzzir­
kel besteht, wo von Kultur und 
Erholung die Rede Ist, Hört man 
auch Ortwin Schlossers Namen 
nennen. Der Fernstudent der 
Hochschule für Kultur In Tsche­
ljabinsk ist Jetzt schon eine an­
gesehene Persönlichkeit in der 
Stadt, Im Gebiet. Seine Wesens 
Züge sind Zielstrebigkeit und 
schöpferisches Herangehen an die 
Lösung einer beliebigen Aufga 
be, Diszipliniertheit und hohes 
Verantwortungsgefühl, Künstler­
talent und Virtuosität In seinem 
Beruf. Schlosser findet Genug­
tuung In der Arbeit als Choreo- 
grapn. Seine kritische Einstel­
lung zum Erreichten, seine stän­
dige Suche nach Neuem, seine 
volle Hingabe für die Vervoll­
kommnung und die Propaganda 
der Tanzkunst waren es. die aus 
dem einst unansehnlichen Tanz­
zirkel das rcpubllkbekannte Tanz 
ensemble „Molodost" formten. 
Das Ensemble war senon 19t>6 
Preisträger des GcbletsfesUva.s 
der Volkskünste. Seitdem ist es 
ständiger Teilnehmer aller Ao- 
schlußkonzcrte In der Gcblcts- 
schau der Laienkunstkollektive in 
Zelinograd. Das Tanzensemule 
war auch Preisträger des Fcnv 
sehfcstsplels der RepuoliK. das 
dem 100. Geburtstag W. 1. Le­
nins gewidmet war.

BEI DER JÜNGSTEN Ge- 
blctsschau der Volkstalen­
te. das unter dem Motto 
„Lenins großes Genie er 
leuchtet den Entwicklungsweg 
Kasachstans" verlief und dem 
110. Geburtstag W. I. Lenins 
und dem 60. Gründungstag oer 
Kasachischen SSR und der Kom­
munistischen Partei Kasachstans 
gewidmet war. wurde dem Tanz­
ensemble „Molodost" das Diplom 
1. Grades clngebändlgt und der 
Titel „Preisträger der Gebiets- 
schau" verliehen. Mit seinen tem­
peramentvollen Darbietungen be­
reitet das Ensemble auch heute 
den Werktätigen des Gebiets 
viel Freude und Genuß.

Heinrich EDIGER. 
Korrespondent 

der „Freundschaft"
Gebiet Zelinograd

g«cichnct waren. Unter den vielen 
Efihusiastcn befand sich auch der 
jiÄge Reinhold Heinz.

Setzt arbeitet er schon lange nach 
hijhstcr Lohnstufc. verrichtet die 
kompliziertesten Reparatur- und 
Jfontagearbeiten.

"Die Enthusiasten jener fernen 
Jahre feiern in diesem Jahr ein dop­
peltes Jubiläum — 25 Jahre steht 
das Werk, das sie am Anfang ihrer 
-Dienstjahre errichtet haben. Hinzu 
kam noch ein wichtiges Ereignis: 
Dieser Tage lieferte das Werk die 
millionste Tonne Stahlbeton. Aus 
Anlaß dieser Feier und für muster­
hafte Arbeit wurde der Elektriker 
Reinhold Heinz unter vielen ande­
ren mit einer Ehrenurkunde ausge­
zeichnet. '

Johann SANGER
. Gebiet Swerdlowsk

Alle sind bereit
Die große Entfernung der Neu­

landfluren von den Siedlungen 
ist kein Hemmnis mehr bei der 
Durchführung der Feldarbeiten. 
Hier, weit entfernt von zu Hau­
se herrscht eine gute Arbcltsstlm- 
mung. In den 5 000 Feldstütz­
punkten und Wanderstädtchen 
sind für die Fcldarbelter gute 
kulturelle und soziale Bedingun­
gen geschaffen. Die letzten land­
wirtschaftlichen Betriebe der 
Nordgcblete beenden die Vorbe­
reitung Ihrer Kultur- und Dienst­
leistungseinrichtungen für die

I Erntekampagne.

Es wurden neue Wohnkomple­
xe mit 50 000 Plätzen. Gemein­
schaftsküchen. Badeanstalten und 
Wäschereien. Frelllchtklubs und 
Sportplätze eingerichtet. 2 000 
Wanderküchen sind bereit, ins 
Feld zu ziehen.

In Südkasachstan, wo die Ern­
te bereits Im vollen Gange ist, 
wurde eine exakte Versorgung 
der Ackerbauern mit Nahrungs­
mitteln, darunter auch mit Obst 
und Gemüse, organisiert. Sie wer­
den auch durch Wanderkinos und 
Buchhandel betreut.

(KasTAG)

Abisch KEKILBAJEW

Der Brunnen
6. Folge

- Die Reisevorbereitungen sind 
Jedesmal eine Prüfung für die 
jungen Schwiegertöchter, hängt 
éä doch von Ihrer Flinkheit ab. 
wessen Zug sich als erster In 
Bewegung setzt. Die nörgleri­
schen. gestrengen Schwiegermüt­
ter knurren und brummen bet Je­
de» Gelegenheit, fuchteln gar mit 
dem Stock, die ruhigen, beson­
nenen dagegen beobach t e n 
schweigend.

Dann sind die Bündel ge­
packt und die Kamele beladen. 
Zwischen den Höckern dieser 
kräftigen und fügsamen Tiere 
werden Sitze mit Baldachinen 
für die Großmütter und kleinen 
Kinder angebracht. Die prächti­
gen vollblühenden Balblsches, 
aus dem festlichen Anlaß in Sei­
dengewänder gehüllt, thronen ge­
wichtig vornan, bilden die Spitze 
des Zuges.

„He, blsmlUah!"
„Gesegnet sei euer Weg!"
Mühevoll und langsam stehen 

die beladenen Kamele auf. Die 
Vorhut der Karawane ist bereits 
unterwegs. Junge Mädchen zu 
Pferde begleiten sie zu beiden 
Selten 1n wohlgeordneten Reihen. 
Man hört das Klingeln ihres 
Schmucks, sanft wiegen -sich die 
Uhufedern an den Kopfbedek- 
kungen. Die Männer sind noch 
nicht aufgesessen — sie warten, 
bis die Aksakale das Dahkgebet 
zu Ehren des vorjährigen, erfolg­
reichen Sommeraufenthalts been­
det haben. Doch da werden die 
Hände anelnandergelegt. den Na­
men Allahs auf den Lippen, strei­
chen sich die Alten damit Übers 
Gesicht und erheben sich, wobei 
sich einer auf die Knie des ande. 
ren stützt. Die Shlgiten reißen die 
Peitsche aus dem Stlefelschaft 
und Jagen wie auf Kommando zu 
den Pferden.

Die kundigen Männer ritten 
sogleich Im Trab voraus, um bei­
zeiten einen günstigen Rastplatz 
mit Weideland und Tränke ausfin­
dig zu machen. Die" Jungen Bur­
schen gesellten sich zu den Mäd­
chen und jungen Frauen. Man 
hörte Scherze und lautes Lachen, 
manch einer suchte ungesehen 
von den älteren Frauen eins der 
festtäglich geschmückten Jungen 
Mädchen zu umarmen oder wie

zufällig Ihre Taille oder ihre 
Hand zu berühren. Die noch ganz 
grünen Mädchen und Burschen 
besprachen sich mit Blicken, 
noch im unklaren über Ihre Ver­
schwommenen Gefühle. Die drei­
steren Shlgiten hefteten sich an 
die jungen Frauen. „Schenk mir 
dein Tuch, du Schönei Wir reiten 
einen Galopp, daß der Schlaf ver- 
fllegt!" Dabei hielten sie ihr 
Pferd Flanke an Flanke. Steigbü­
gel an Steigbübel. Vorgebend, sie 
wollten das Tuch entwenden, 
zwickten sie die Junge Frau, 
griffen, was Ihnen gerade unter 
die begierigen Finger kam, und 
taten mit den mutwilligen Necke­
reien ihre geheimsten Wünsche 
kund. Die Jungen Frauen blühten 
auf, die Berührung der ungedul­
digen star k e n Hände ver­
setzte sie In heftige Erregung. 
Um das Vergnügen an diesem 
Spiel mit dem Feuer In die Län­
ge zu ziehen, leisteten sie Wider­
stand. stritten und lächelten da­
zu rätselhaft. Aus Ihren dichten 
Wimpern schossen sie listige 
Blicke und ließen Immer mehr 
von ihren zarten dunkelhäutigen 
Armen sehen. Unter glockenhel­
lem Lachen wichen sie den ver­
wegenen Zugriffen aus. beugten 
sich gar auf die Mähne ihres 
Pferdes herab und entfachten 
Immer mehr die ohnehin äußerste 
Glut der Shlgiten.

Lange dauert das liebevolle 
Gerangel. Bis so eine Schelmln. 
müde geworden und von lähmen­
der Mattigkeit durchrieselt, end­
lich ein gesticktes Tüchleln aus 
der Tasche zieht und es dem be­
glückten Reiter schenkt. Der 
stößt einen Siegesschrei aus, 
schwenkt das Tuch überm Kopf 
und Jagt davon, hinter ihm her im 
Galopp die übrige Shlgltenschar.

Als die Karawane einen lich­
ten und von den verschiedensten 
Gräsern und Kräutern bunten Paß 
erklommen hatte, wurden In der 
ganzen wellen Steppe andere No­
madenzüge sichtbar, die In Ket­
ten kreuz und quer nach allen 
Richtungen hin wanderten. Wie 
der Wind stoben dl<\ neugierigen 
kleinen Jungs ihnen entgegen, 
man mußte doch auskundschaften, 
um wen es Sich handalte, und den 
Erwachsenen dann berichten. 
„Aha. das ist der und der Aul".

meinten die. „man wird hlnrelten 
und ihnen einen guten Weg wün­
schen müssen."

Einem jeden Nomadenzug vor­
an thronte majestätisch auf einem 
mit Teppichen geschmückten Ka 
mel eine Greisin. Sie verteilte 
aus einem Korshun Stücke ge­
kochten Fleisches an die ehrer­
bietig den Zug begrüßenden Shl- 
gltpn, und die Jungs bekamen 
Baursaks.

„Danke, Ashcl Viel Glück, 
Großmutter!" riefen die kleinen 
Windquirle und eilten auch schon 
zum nächsten Zug. um dort 
gleichfalls Näschereien zu ergat­
tern. Den ganzen Weg über 
herrschte dies Hin und Her zwi­
schen den wandernden Auls, bis 
endlich der Bestimmungsort er­
reicht war.

Engsep. der gemeinsam mit 
Onkel und Tante den Aul der 
Verwandten zum Gebirgspaß ge­
leitete, blickte aut das Ihm von 
Kindheit an vertraute Bild des 
Nomadenlebens mit begieriger 
Aufmerksamkeit und stockendem 
Herzen.

Die . gewöhnlich schläfrige, 
stumme Steppe hallte auf einmal 
wider von Bewegung und Ge­
räusch. Alles war wa?h. in Ak­
tion. drängte und eilte Irgendwo­
hin. Selbst die aller Welt gegen­
über unerschütterlichen Kamele 
schritten munter aus. schleuder­
ten ihre langen, ungefügen Beine 
nach vorn. Die hohen weißen Tur­
bane der Greisinnen hinter dem 
Baldachingitter sahen aus wie 
Schwäne, die sich gleich, gleich 
in die Lüfte erheben.

Die Wanderung zum Shallau 
ist das größte Fest der an Freu­
den kargen, vor sich hin dösen­
den Steppe. Die fröhlich erreg­
ten Menschen drängen nicht ein­
fach'zu reichen Weideplätzen, zur 
neuen Wohnstätte, sie sind auch 
voller neuer Hoffnungen, voller 
unbestimmter Erwartungen auf 
eine glückliche Wende In Ihrem 
Leben.

Die Wanderung rüttelt selbst 
die Trägen, Phlegmatischen, die 
von Krankheit und Nichtstun Ver­
knöcherten auf. gibt Ihnen Ju­
gendlichen Schwung und Optimis­
mus.

Der Seele, von den täglichen 
kleinen Sorgen verharscht und 
verrauht, wachsen plötzlich Flü­
gel. und sie Haltert gleich einem 
Schmetterling am helleren Tag. 
Wie aus muffigem altem Gelump 
fegt der freie Steppenwind den 
Staub aus dem überständigen 
Winterleben und treibt die Auls 
ins Gelobte Land.

Die malerische Gegend, 
die großartigen Denkmä­
ler der nationalen Bau­
kunst locken viele Touri­
sten nach Armenien. Der 
Republikrat für Tourismus 
und Exkursionen bietet den 
Gästen Du'zende ver­
schiedene Reiserouten. Al­
lein im laufenden Jahr 
werden hier über 700 000 
Touristen und über 2 Mil­
lionen Eskursionsteilneh- 
mer weilen.

Sie werden architekto­
nische und Geschichts­
denkmäler besichtigen, an 
den Sewan-Seo fahren und 
sich in anderen maleri­
schen Gegenden aufhal­
ten.

Unsere Bilder: Am Tem­
pel Garni. Dieser Bau aus 
dunkelgrauem Basalt stammt 
aus grauem Altertum. Es 
wurde im 1. Jahrhundert 
u. Z. errichtet und nimmt 
unter den Meisterwerken 
der Weltarchitektur einen 
Sonderplatz ein; Touristen 
am Anlegeplatz des Hoch- 
gebirgssees Sewan.
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Wirtschaft privat—Nutzen allgemein
Schon mehr als 5 Jahre verkauft Erna Luft den Über­

schuß an Milch von ihrer Kuh....... Im Vorjahr verkaufte
ich 100 Kilogramm, in diesem Jahr will ich diese Ziffer 
verdoppeln. Nicht ich allein verkaufe den Milchüber­
schuß an den Staat, viele Dorfeinwohner tun es ebenso. 
Das ist vorteilhaft für den Staat und auch für uns.”

Im Rayon Sowjetski funktionieren in jedem Dorf Auf­
kaufstellen fü' Agrarprodukte. So verpflichteten sich 
in der Zone dar Molkerei von Kijaly die Einwohner,

die Kühe besitzen, an den Staat je 150—200 Kilo Milch 
zu verkaufen. In den Sowchosen „Put lljitscha ", ..Srnir- 
nowski'". im Lenin-Sowchos und anderen Wirtschaften 
hat man die Milchabnehmer mit Transportmitteln und 
Milchbehältern versorgt. Beim Melken smd die Beauf­
tragten immer zur Stelle und nehmen die Milchüber­
schüsse von der Bevölkerung entgegen.

Walter LAUTENSCHLÄGER 
Gebiet Nordkasachstan

Unsere Anschrift:
473027 KaaaxcKä» CCP, r. Ue.iHHorpan, 
Hom Cobctob, 7-fi araiK, ««PpoHHAwaifn»

Auf Bitte der Redaktion kom- 
mentiert den Brief Lydia KUW­
SCHINOWA, Leiterin der Abtei­
lung für Erfassung und Aufkauf 
landwirtschaftlicher Erzeugnisse 
des Nordkasachstaner Gebiets- 
Verbands der Konsumgenossen­
schaften.

In letzter Zelt haben die ört­
lichen Sowjets und die l-and- 
wlrtschaftsorgane des Gebiets 
Nordkasachstan der Bevölke­
rung große Hilfe In der Entwick­
lung der Hauswirtschaft erteilt. 
Im Ergebnis bekam der größte 
Teil der Dorfeinwohner die Mög­
lichkeit. die Überschüsse an 
Milch und Fleisch an den ' Staat 
zu verkaufen. Allein 1m Vorjahr 
haben die Erfassungsstellen des 
Gebiets 10 664 Tonnen Fleisch 
und. 2072 Tonnen Milch ange­
kauft.

„Die Maßnahmen zur Entwick­
lung der gesellschaftlichen Tier­
zucht erörternd, möchte ich wie­
derum unterstreichen, daß wir 
auch für die individuellen Wirt­
schaften der Kolchosbauern, der 
Arbeiter und der Angestellten 
sorgen müssen. Das ist eine 
wichtige Quelle der Auffüllung 
der Lebensmlttelressour c c n", 
sagte L- 1- Breshnew auf dem 
Juliplenum (1978) des ZK der 
KPdSU.

In dieser Hinsicht haben viele 
Dorfsowjets der Rayons filos- 
kowskl. Presnowka, Sergejewka, 
Sowjetski. Woswyschenka vieles 
geleistet. Die Volksdcputlerten 
und ihr Aktiv leiteten die Ar­
beit der Abnehmer, nahmen die 
Aufkaufstellen unter Kontrolle, 
erwiesen den Abnehmern Hilfe,

materielle und moralische Stimu­
lierungsmaß nahmen wurden 
breit angewandt, ihrerseits re­
gelten ale Sowjets Fragen über 
die Bereitstellung von Weide­
plätzen und Heuschlägen für das 
Privatvieh. Die Wirtschaftslei­
ter versorgten die Hauswirte auf 
festgesetztem Dienstwege mit 
Heu. Getreideabfällen und Si­
lage.

in diesem Jahr traten die De- 
Eutlerten und Aktivisten des 
'orfsowjets Tschagly mit einer 

wertvollen Initiative auf: Sie 
wollen Im abschließenden Jahr 
des Planjahrfünfts alle Hebel 
dransetzen, um mehr Agrarpro­
dukte an den Staat zu liefern. 
Dabei lassen sie auch die Haus­
wirtschaften der Dorfeinwohner 
nicht aus den Augen.

Die drei Dörfer des örtlichen 
Sowjets — Tschagly. Stepnoje 
und Jushnojc — zählen 880 Hö­
fe. Die Hauswirte besitzen fast 
tausend Rinder, die Hälfte sind 
Kühe; 700 Schweine, viele Scha­
fe. Ziegen und Geflügel. Alles 
zusammengenommen bildet eine 
große Reserve In der Agrarpro­
duktion. deren Realisierung für 
die Inhaber eine beträchtliche 
Einnahmequelle bedeutet. Im Vor­
jahr wurden auf dem Territo­
rium des Dorfsowjets Tschagly 
1 357 Dczltonnen Fleisch. 200 
Dczltonnen Milch angekauft und 
damit der Aufkaufsplan zu mehr 
als auf das Anderthalbfache 
Überboten.

Es wurde zur Selbstverständ­
lichkeit, daß Jeder Hof die Mög­
lichkeit hat. eine Tonne Heu. 
nach Bedarf Sllofuttcr. 5 Dezl- 
tonnen Getreldeabfällc und In

unbegrenzter Menge Stroh für 
das Hausvieh zu kaufen. Für die 
Individuelle Viehhaltung werden 
in der Wirtschaft im Jahres­
durchschnitt bis zu 8 000 Dezl- 
tonnen Heu, 12 000 Dezitonnen 
Stroh. 250 Dezitonnen Gärfutter 
bereitgestellt. Den Preis be­
stimmt man ausgehend von den 
Beschaffungskosten. Um den 
Hauswirtschaften auch In diesem 
Jahr unter die Arme zu greifen, 
hatte man beschlossen, an sie 
nicht weniger als 1 000 Ferkel, 
20 000 Küken zu verkaufen.

Die Arbeit der Volksdepu­
tierten verläuft unter Anleitung 
der Vorsitzenden Tatjana Ka- 
IJushnaJa planmäßig. In den Ta­
gungen des Dorfsowjets steht 
die weitere Vergrößerung der 
Produktion landwirtschaftlicher 
Erzeugnisse In den Hauswirt­
schaften auch oft zur Bespre­
chung. Diesbezüglich wurden 
Gemeindeversammlungen veran­
staltet. Die kollektiven Erörte­
rungen, die eingelaufenen An­
gebote und Vorschläge bilden 
dann die Grundlage In der Ar­
beit beim Aufkauf von Agrar­
produkteüberschüssen. In diesem 
Jahr will man bei der Bevölke­
rung des Dorfsowjets 800 Dezl- 
tonnen Fleisch. 200 Dczltonnen 
Milch und 16 000 Eier aufkau­
fen... Die Einwohner geben ger- 
pc Ihre Überschüsse an die Auf­
kaufstellen fb. Auch für die Ab­
nehmer sind materielle und mo­
ralische Aufmunterungen bestä­
tigt worden.

Die Sowchosarbelter haben 
die Möglichkeit, das runde Jahr

hindurch Ihren Überschuß an 
Fleisch an die Erfassungsstellen 
zu verkaufen. Auch dafür sorgt 
der Dorfsowjet.

Die größten Milchaufkäufe 
werden In den Sommer- und 
Herbstmonaten gemacht. Die 
Leitung des Sowchostechni- 
kums. der Staatlichen Versuchs­
station versorgten die Abnehmer 
mit Kraftwagen, die Molkerei In 
Kijaly — mit Behältern und an­
derem nötigen Inventar.

Heute gibt cs fast In Jedem 
Hof eine elektrische Milchzen­
trifuge. und viele. Dorfeinwoh­
ner dieses Dorfsowjets, wie z. B. 
A. Meisner. A. Sautnor u. a. 
verkaufen statt Milch frische 
Butter.

Es gibt beim Aufkauf von Ag­
rarprodukten auch viele Proble­
me Eines von diesen ist der 
Aufkauf von Wolle. Sie wird nur 
im Erfassungskontor des Rayons 
angenommen. Für die Einwohner 
Ist es aber gar nicht leicht, den 
Wollsack ois zum Rayonzentrum 
zu schleppen. Die Vertreter der 
Erfassungsstellen müßten selbst 
mit eigenen Transportmitteln In 
die Dörfer kommen und den 
Überschuß an Wolle aufkaufen. 
Und das unmittelbar bei der 
Schafschur.

Der Ankauf von Agrarüber­
schüssen wird fortgesetzt. Die 
Deputierten und Aktivisten des 
Dorfsowjets Komsomols k o J e. 
Rayon Tlmlrjasewo. wollen in 
diesem Jahr Je Kuh der Eigen- 
besilzer 300 Klio Milch ankau­
fen. Im Gebietsmaßstab sollen 
bei der Bevölkerung nicht weni­
ger als 1-10 000 Dczltonnen 
Fleisch. 70 000 Dezitonnen 
Milch und 2 500 Dczltonnen 
Wolle aufgekauft werden. Die­
ses Ziel Ist vollkommen erreich­
bar.
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TELEFONE: Chefredakteur — 2-19-09. stellvertretende Chefredakteure — 2-17-07, 2-06-49, Chef vom Dienst — 
2-16-51. Sekretariat — 2-71-50, Abteilungen: Propaganda. Parteipolitische Massenarbeit — 2-76-56. Wirtschaft — 
2-10-21. Sozialistischer Wettbewerb — 2-17-55. Kultur — 2-74 26, Kommunistische Erziehung — 2 56-45. Literatur— 
2-10-71, Leserbriefe — 2-77-11, Maschinenschreibbüro — 2-50 57, Buchhaltung — 2-79-04, Korrektur — 2-37-02

KORRESPONDEHTEHBORÖS:

Alma-Ata. Tel. 42-45-21
Dshambul. Tel 5-19-02

«<t»POR HJJLUA<1»T> 
HHAEKC 65414 

Ihsoaxt eMeAHeiHO, xpoMe 
■ocxpeccHbi M noHeAenbHMxa

I Txnorpaqtx» HiAarenbcrea 
UenwHorpaACxoro oGkoms 
KoMnaptHH KaiascraHa.

I 3ahae 8505. VH 00349.
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